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Dies war eine Frage , die ein dpa - Vertreter
in Frankfurt an den amerikanischen Hohen
Kommissar Mecloy richtete . Er erhielt fol -

gende ' Antwort : Soweit es sich um die Mar -
Sshallplanhilfe handelt , glaube ich , haben alle
zzuständigen Behörden der ECA klar und

deutlich zu verstehen gegeben , daß die Hilfe
nicht länger als bis zum 30. Juni 1952 währt .

Soweit es sich um sonstige wirtschaftliche
Hilfe handelt , glaube ich nicht , daß der

amerikanische Kongreß geneigt sein wird ,

zusätzliche Hilfe zu gewähren , solange nicht
die Ziele des Marshallplanes voll und ganz
oder zumindest praktisch erreicht worden
sind . Diese Ziele sind : Westeuropa bis zum
Ablauf des Marshallplanes von ausländischer
Hilfe nahezu unabhängig zu machen . Es ist

Großbrand in Stuttgart

STUTTGART CWD) . In den Morgen -

stunden des Donnerstag ist in einem Ge -

bäudekomplex des früheren Heerespro -

antamtes in Stuttgart - Nord ein Groß -
brand ausgebrochen . Der an der Siemens -

straßße liegende Seitenflügel , in dem große

Fettbestände der Firma Sanella gelagert
waren , brannte zum Teil aus . An der

Brandbekämpfung waren Löschzüge
mehrerer Stuttgarter Feuerwachen und

der Besatzungsmacht beteiligt . Der Ver -
kehr von und nach Stuttgart - Feuerbach

War ungefähr zwei Stunden unterbrochen .
Der Gebäude - und Materialschaden be -

trägt ungefähr 60 000 DM . Die Ermitt -

lungen über die Brandursache sind noch

im Gange .

irrig , zu meinen , die Bundesrepublik könne
ihre negative Handelsbilanz nicht ausgleichen .

Bis jetzt ist zu wenig getan worden , um
die Exporte zu fördern ind die Asrar -

und Milchproduktion zu heben , worin der
Kern des Problems liegt .

Der Marshallplan ist nicht dazu bestimmt ,

sig zu machen . Seine einzige Aufgabe ist es ,
der nötigen Entwicklung Zeit zu geben .

Frage : Glauben Sie , daß im kommenden
Jahr aus dem Ausland von privater Seite
größere Kapitalinvestierungen in e

zu erwarten sind ?
Antwort : Die Entscheiduns der Frage ,

bleibt der alliierten Hohen Kommission vor -

behalten , die sich bereits damit beschäftigt ,
da ich aber nur einer der drei Hohen Kom -

missare bin , möchte ich keine Vermutungen
darüber anstellen , welche Schritte die Hohe

Kommission unternehmen wird oder zu wel -
chem Zeitpunkt . Ich möchte jedoch darauf

hinweisen , daß sich erstens viele noch be -

stehende Kriegs - und Vorkriegsverpflichtun -
gen sowie andere Hindernisse dem auslän -

ischen Geldgeber in den Weg stellen . Zwei -
ens halte ich es für falsch , anzunehmen , daß

riesige Summen ausländischen Kapitals nur
darauf warten , in Deutschland investiert zu

werden , sobald alle Einschränkungen auf -

Sehoben sind .

Frage : Bestehen seitens der Alliierten
Pläne , der Bundesrepublik bei der Lösung
der Flüchtlingsfrage zu helfen , so zum Bei -
spiel durch ERP - Kredite oder Erleichterung

dler Auswanderung ?

Antwort : Natürlich werden die Alli -
ierten bei der Lösung des Flüchtlingsproblems
mit der Bundesrepublik eng zusammenarbei -

ten . Ich bezweifle aber , daß direkte ERP -

Kłredite eigens für Flüchtlinge gewährt wer -

den , die Flüchtlinge werden jedoch selbst -
Verständlich aus der ERP - Hilfe , die die Pro -

duktion und damit auch die Beschäftigungs -
Zahl erhöht , ihren Vorteil haben .

Firage : Welche Möglichkeiten sehen Sie , der

wachsenden Arbeitslosigkeit im nächsten Jahr

in großem Rahmen entgegenzutreten ?

Antwort : Die Kürzlich erfolgte Freigabe

von Marshallplan - Gégenwertmitteln , die ,
Wenn die gegenwärtigen Pläne zur Purch⸗

kührung gelangen , über die Milliarde DM be -
tragen , wird sich auf die deutsche Wirtschaft

beitnehmer ,

tulation der westlichen Demokratie

8 Notwendigkeit dieser Förderung überflüs -

Karlsruhe , Freitag , 30 . Dezember 1949

Kann die Bundesregierung hoffen , daß sie auch nach Beendigung des Marshallplanes
wWeiterhin wirtschaftliche Hilfe von den Vereinigten Staaten erhält , solange die lebens -

notwendigen Einfuhren noch nicht durch den Export gedeckt werden können ?

günstig auswirken und die Beschäftigung
steigern . Ich kann mir verschiedene Maß -
nahmen denken , aber ich möchte vorschlagen ,
daß die Bundesregierung einen besonderen
Ausschuß einsetzt , bestehend aus verantwort -
lichen Vertretern der Arbeitgeber und Ar -

der öffentlichen Behörden und
anderen verantwortlichen Bürgern , um das
Problem zu diskutieren , die Tatsachen festzu -
stellen und ein Programm zu entwerfen .

Frage : Haben Sie Hoffnungen , daß sich 1950
die Ost - West - Spannung besonders auf deut -
schem Boden mildern und zumindest auf
wWirtschaftlichem Gebiet in normale Bahnen
kommen wird ?

Antwort : Hoffen — ja . Ueber die Aus -
sichten auf einen Fortschritt zur Lockerung
der Ost - West - Spannung im Jahre 1950 aber
habe ich Bedenken , etwas vorauszusagen , in
Anbetracht des Versuchs , Ostdeutschland zum
ersten Satelliten der Sowjets zu machen . So
Wünschenswert es sein mag , die Spannung
zu lockern oder zu beenden , so bin ich doch

überzeugt , daß dies nicht durch eine Kapi -
oder

einen Kompromiß über ihre Grundsätze ge -

schehen darf . Westdeutschland muß und soll
mit dem Osten Handel treiben , und wenn
das ganze deutsche Volk an der Auffassung
eine wirklich dem Willen des Volkes entspre -
chenden Regierung festhält , wird keine Un -

terdrückung , und sei sie noch so hart , den

Osten vom Westen trennen .

Einzelpreis 15 Pfg .
iieie

MceCloy: „Bis jetrt ist zu wenig getun worden “
L & d sperren Ausreisèe nacli Polen und Ischiechoslowakeiꝰ ?

Deutschland im Jahre 1950 Ausländer verschwinden spurlos
WASHINGTON ( dpa ) . Die Vereinigten Staaten erwägen gegenwärtig ein Verbot von

Reisen amerikanischer Staatsbürger nach Polen und der Tschechoslowakei . Private Reisen

nach Ungarn wurden den Amerikanern bereits am 20. Dezember untersagt .

Die Möglichkeit eines Ausreiseverbots nach
Polen und der Tschechoslowakei wurde am
Donnerstag von einem Sprecher des amerika -
nischen Außenministeriums angedeutet , der
die Behandlung amerikanischer Staatsbürger
in diesen beiden Ländern und Ungarn bean -
standete . Der Sprecher wies darauf hin , daß
das amierikanische Außenministerium erneut
versucht hat , in Polen und der Tschechoslo -
wWakei Auskünfte über das Verschwinden der
drei amerikanischen Staatsbürger Field zu er -

Abstimmungserfolg
PARIS ( dpa ) . In dem am weiträumigen

Concorde - Platz gelegenen Palais Bourbon trat
am Freitagvormittag die französische Natio -
nalversammlung zur Abstimmung über die
beiden von der Regierung Bidault während
der Haushaltsaussprache am Mittwoch gestell -
ten Vertrauensfragen zusammen . Es wird
über eine Erhöhung der Umsatzsteuer von
12,5 àüf 13,5 Prozent und eine zehnprozentige
Besteuerung der nichtausgeschütteten Ge -

Winne von Gesellschaften abgestimmt . Von
der ersten Steuer erhofft Finanzminister
Petsche eine Einnahme von 45. von der zwei⸗
ten eine solche von 17 Milliarden Francs .

Auf die Gefahr einer inflationistischen Ent -

Wicklung bei einer Regierungskrise weist am
Freitag der katholisch - konservative „ Figaro “

Schwere Explosion vor der Pariser

polnischen Botschaft
PARIS ( dpa ) . Vor der Pariser polnischen Botschaft in der Rue de Palleprand ereignete

151
am Freitagmorgen kurz nach sechs Uhr eine heftige Explosion . Opfer sollen nicht zu

beklagen sein , doch ist der Sachschaden sehr groß . Die Straße ist in der Umgebung der
Botschaft über und über mit Glassplitter bestreut , da auch die Nachbarhäuser in Mitlei -

denschaft gezogen wurden . Der Polizeipräsid ent des Seine - Departements und der Staats -
anwalt des obersten Gerichtshofes haben sichan den Tatort begeben . Die polizeilichen Stel -

len nahmen sofort die Ermittlungen auf Reu ter — AFP ) . *

Schwarzmarkt mit U- Booten , Düsenjägern
und V2 - Konstrukteuren

MUNCHEN ( dpa ) . Agenten des Abwehr -
dienstes der amerikanischen Luftstreitkräfte

sagten am Donnerstag im Münchener Waf -

„ Tut mir auf die Tore der Gerechtigkeit “

Papst Pius XII . eröffnete am 24. Dezember 1949
unter dem Geläute sämtlickher Glocken Roms
mit einer feierlichen Zeremonie das Heilige
Jahr 1950. Unser Bild zeigt : Der Papst öffnet
mit drei Schlägen eines subernen Hammers die

Heitige Pforte der Peterskirche .

fenschmuggel - Prozeß gegen sieben deutsche

Staatsangehörige aus . Wie aus Papieren der
Beschuldigten hervorgeht , standen diese mit
Partnern in Spanien , Argentinien , der Schweiz ,
Gsterreich und Berlin in Verhandlungen . Ei -
nem als Schweizer Kaufmann getarnten ame -
rikanischen Agenten waren 150 Flugzeug -
Zielgeräte zum Preis von je 4000 Mark , 320
Rundblickfernrohre zu je 3000 Mark , sowie
ein zerlegtes U- Boot und die Konstruktions -
pläne von zwei der modernsten und im
Kriege noch nicht eingesetzten deutschen Dü -

senjäger angeboten worden . Nach Aussage
des Agenten hat der Angeklagte Borg ihm
auch bekannte deutsche Konstrukteure von
V- 2 - Waffen und Düsenjägern ins Ausland ,
( ausgenommen die USà ) vermitteln wollen .

Der Fahrer eines Interzonen - Omnibusses
München —RBerlin sagte aus , daß er den An -
geklagten Bauer durch Mittelsmänner mit der
sowjetischen Kommandantur in Berlin in Ver -
bindung gebracht habe . Der Angeklagte sei
mit einem Musterkoffer voll Zielgeräten nach
Berlin gefahren und habe zwei - oder dreimal
mit den Sowjets verhandelt . Die Verhandlun -
gen seien jedoch „ sehr schwierig “ gewesen
und hätten sich Seines Wissens zerschlagen .

Trygve Lie hofft duf 1950

NEW VORK ( dpa ) . Der UNO - Generalsekre -
tär Trygve Lie hofft , daß das Jahr 1950 einen
Wendepunkt auf dem „ schwierigen Weg zu
einem sicheren Frieden “ bringen wird . Er er -
innerte daran , daß im abgelaufenen Jahr der
gefährliche tote Punkt im Berliner Konflikt
zwischen Ost und West durch die Pariser Au -
gBenministerkonferenz überwunden wurde und
daß auch die Verhandlungen über den öster -
reichischen Staatsvertrag voranschritten .

souveränen

langen . Bisher seien aber keine Antworten

eingegangen .

Scharfe Vorwürfe erhob der Sprecher gegen
das Verhalten der ungarischen Behörden ge -
genüber dem Amerikaner Jacobson , der in

Ungarn verhaftet und am Mittwoch freigelas -
sen Worden war . Die Behandlung Jacobsons
seitens der ungarischen Polizei sei ein erneu -
ter Beweis für die „ üblichen Polizei - Staats -
methoden “ der ungarischen Regierung .

für Bidault erwartet
hin . Das Blatt fordert : „ Ein wenig Vernunft “ .
Das weiter links stehende offizielle Organ der
republikanischen Volkspartei „ Aube “ ist der
Ansicht , daß die Regierung wahrscheinlich
einen Abstimmungserfolg haben wird . Die
Regierung werde sofort das Nötige tun , das
bestehende Deflizit von 30 Milliarden abzu -
decken . Die „ Aurore “ behauptet , daß in den
letzten Tagen ein großer Teil unentschiedener
Abgeordneter einzeln von Mitgliedern der
Regierung oder durch Mittelsmänner „ bear -
beitet “ worden sei . Ueberredung , Einschüch -
terung und Versprechen hätten eine große
Rolle gespielt .

Vietnam ab hevte vnabhängig
SAI GON . ( dpa ) . Der ehemalige Kaiser von

Annam , Bao Dai , der jetzt Staats - und Mini -
sterpräsident Vietnams jist , unterzeichnete am
Donnerstag die Urkunden , die die Erhebung
der ehemaligen französischen Kolonie zum

Gliedstaat der französischen
Union bestätigen . Der wichtigste Teil des
Vertragswerks war das Abkommen , das be -
reits im März des Jahres zwischen Bao Dai
und der französischen Regierung vereinbart
worden war . Dię Uebertragung der Souverä -
nitätsrechte erfolgt auf Grund der unterzeich -
neten Abkommen am heutigen Freitag . “

Weéiter heftige Kämpfe mit französischen
Truppen

gehen in Vietnam die Kämpfe
mit den Anhängern der nationalistisch - kom -
munistischen Vietminh - Bewegung weiter . In
den letzten 24 Stunden kam es in den nörd -
lichen Gebieten Indochinas zu heftigen Kämp -
ken zwischen französischen Truppen und den
Aufständischen . Die Auseinandersetzungen
mit den Anhängern der Vietminh - Bewegung
dauern seit fast drei Jahren an . ( Reuter - AFP . )

Kommunistische Angriffe auf flaĩnan
HONGKONG ( dpa ) . Chinesische Kommuni -

sten haben mit den ersten Angriffen auf die

noch in nationalchinesischer Hand befindliche
Insel Hainan an der südchinesischen Küste

begonnen . Im Innern der Insel selbst sind
kommunistische Aufständische rührig gewor -
den . ( Reuter )

Sowjetunion erkennt nationalchinesische
UINO - Delegation nicht mehr an

NEW VORK ( dpa ) . Die Sowietunion teilte
dem Sicherheitsrat am Donnerstag mit , daß
sie den Delegierten der nationalchinesischen
Regierung , Dr . Tsiang , nicht mehr als Vertre -
ter des chinesischen Volkes im
anerkenne .

Bericht über Gesch
der X 1 „ nicht korrekt “

WASHINGTON ( dpa ) . Als ‚nicht korrekt “
wurde am Donnerstag von den amerikani -
schen Luftstreitkräften ein Bericht über den
angeblichen phantastischen Geschwindigkeits -
rekord des Raketen - Versuchsflugzeuges „ X I1“
bezeichnet . Die „ Los Angeles Times “ hatte
gemeldet , diese Maschine habe eine Stunden -
geschwindigkeit von 3202 Kilometer erreicht .
Sachverständige der Zivil - und Militärluft -
fahrt äußerten ihr Erstaunen darüber , daß
dieses Flugzeug jetzt diée Schallgeschwindig -
keit um das dreifache übertroffen haben soll ,
nachdem es unlängst „ nur “ 1551 Stundenkilo -
meter schaffte .
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Millionen Kinder werden

Hiclit saff
Von Staatsminister Alfred Kubel .

Es kann als allgemein anerkannt gelten ,daß die derzeitigen Unterstützungssätze nicht
mehr Ausreichen , um den Lebensunterhaltihrer Empfänger voll zu sichern . Das giltSowohl für die Arbeitslosenfürsorgeunterstüt -
zung ( Alfü ) als auch für die eine Versiche -

rungsleistung darstellende Arbeitslosenunter -stützung ( Alu ) . Das gleiche trifft für die Ren -ten aus den Sozialversicherungen zu . DieseSätze stehen in einem bestimmten Verhältniszum früheren Lohneinkommen des Empfangs -berechtigten , fußend auf der richtigen Er -
kenntnis , ein vernünftiges Gefälle zwischen
Arbeitseinkommen und Unterstützungen zuhalten . Denn einmal hat der Arbeitende 82genüber dem Nichtarbeitenden einen Sr6 -Beren Bedarf , zum anderen Sollte auch vomEinkommen her ein Anreiz zur Arbeits -
leistung gegeben werden .

Dabei muß allerdings einmal in aller Oef -kentlichkeit festgestellt Werden , daß auf dieseArt weitgehend längst gegen verbindlichesRecht verstoßen wird . Denn nach der Ver -
ordnung über die Fürsorgepflicht vom 13. 2.1924 haben die Träger der Fürsorge die
öflentlich - rechtliche Pflicht , Hilfsbedürftigenden notwendigen Lebensbedarf zu gewähren .Heute aber reicht das Arbeitseinkommenbreiter Schichten nicht mehr aus , den Le -bensbedarf zu Sarantieren , geschweige denndas vom früheren Arbeitseinkommen beèein -

flußte Unterstützungseinkommen . Mit einer
Von . vielen Faktoren befürworteten Hebung
des Reallohnniveaus , beispielsweise durch
Preissenkung , würden Selbstverständlich die

Unterstützungsempfänger Sleichfalls in eine
bessere Lage versetzt werden . Wirklich be -
friedigende Verhältnisse zwischen Arbeits -
einkommen und Unterstützungssätzen wer⸗den damit aber nicht Seschaffen . Ja , es würdeauch kein organischer Aufbau der verschie -
denen Unterstützungsarten untereinander da -durch geschaffen . Das liegt vor allem daran ,daß die öffentliche Fürsorge Rücksicht auf die
Kopfzahl der Familien bzw . überhaupt aufden Familienstand nimmt , während Löhneund auch Gehälter unabhängig davon als
Entgelt für eine Arbeitsleistung betrachtet
Werden . Ebenso wird die Alu ohne Berück⸗
sichtigung des Familienstandes geleistet , siewird nach dem Teistungs - ) Lohn berechnet ,den der Arbeitslose von Seinem letzten Ar -beitgeber Ausgezahlt erhalten hat . Bei Alu -und Alfü - Empfängern muß infolgedessen die
öflentliche Fürsorge in steigendem Maße zu -
sätalich einspringen , wenn bei größeren Fa -milien die Unterstützungssätze unter den

Sntsprechenden Richtsätzen zuzüglich derMieten bleiben .
Die verschiedenen Unterstützungsformensind historisch erklärbar . Man kann sie nichtdadurch aus der Welt schaffen , daß man sichzu dem einen oder anderen Prinzip bekennt ,sondern nur durch Vorwärtsschreiten zum

Versorgungsprinzip . Dieses Versorgungsprin -zip aber ist nur möglich , wenn das Sozial -
produkt und seine Verwendung geplantWerden .

Eine Reihe von Industriestaaten hat die
Kinderbeihilfe auf die breitesten Schultern
( Steuern ) Senommen , so daß das Lohnkontoder einzelnen Industrien dadurch nicht mehr80 stark belastet ist . Wir müssen in Deutsch -land den gleichen Weg gehen , falls wir nicht
Kkonkurrenzmäßig unterliegen wollen .

Da über jede Unterstützungsleistung hin -aus ein Anreiz zur Arbeit bestehen bleiben
muß , kann diese Aenderung nur in einerklareren Entwicklung unserer Sozialhilfe
liegen . Das bedeutet , daß auch die Höhe des

Arbeitseinkommens durch den Familienstandmitbestimmt sein sollte . Den Lohn wird sichbei dem scharfen Konkurrenzkampf immerstärker nach dem Leistungsprinzip ausrichten .Der Leistungslohn muß deshalb durch Kin -
derbeihilfen , die aus Steuermitteln gezahlt
Werden , ergänzt werden .

Die heutige Regelung der Einkommen - und
Lohnsteuerverhältnisse eritspricht diesem

Prinzip nicht , im Gegenteil , sie ist als unge -Wöhnlich unsozial zu bezeichnen .Ein kinderloses Ehepaar 2z. B. zahlt bei24 000 DM Jahreseinkommen 11 364 DM Ein -
kommensteuer . Ein Ehepaar mit einem Kindebei gleichem Einkommen zahlt dagegen 10 968DM Einkommensteuer . In diesem Falle be -
trägt die „ Kinderbeihilfe “ 396 DM .

Ein kinderloses Arbeiterehepaar zahlt bei2400 DM Jahreseinkommen 76 . 80 DM Lohn -steuer . Die Kinderermäßigung würde in sei -nem Falle bei einem Kind nur 28 . 20 DM ( imJahrh ) betragen .
Diese unsoziale Staffelung zu beseitigen ,Sollte als Selbstverständliche Forderung an -erkannt werden . Deshalb müssen zum Lei -

stungslohn Kinderbeihilfen treten . Sie müs -sen vom Staat aus allgemeinen Steuermittelngetragen werden , da sie bei einer Belastungdes einzelnen Unternehmers zur bevorzugtenBeschäftigung Lediger oder Kinderloser unddamit zu sehr Unsozialen Wirkungen führenWürde .

Diese Forderung ist keineswegs ungewöhn⸗lich . Sie ist in 29 Ländern der Welt , darun -ter in den meisten europäischen Staaten , be -reits erfüllt . In einem oder anderen Falle
mag auch neben sozialen Erwägungen derWunsch nach einer Steigerung der Geburten -zahl Pate gestanden haben — ein Wunsch ,der durchaus verständlich ist , Wo etwa eine
besonders ungünstige Altersschichtung droht .Die Sozialpolitiker werden sich mit dieser

Frage beschäftigen müssen . Sie zu lösen ,dürfte eine durchaus vordringliche Aufgabedes Deutschen Bundestages sein .

Leipzig . Der blinde Pressestenograph KarlHeinz Möbius hat ein neues System einer Blin -
denkurzschrift entwickelt , nach dem eine Ma -schine konstruiert , und bereits im Serienbau
hergestellt wurde , die eine Geschwindigkeit biszu 260 Silben in der Minute ermöglichen soll .

8
ber „weige Sklovenhundei “ nach Uebersee

Starker Aufschwung des internationalen Mädchenhandels
Kürzlich verbreitete die Presse die Nach -richt von der Sprengung einer Menschen -

schmugglerorganisation , die in Deutschland ,Osterreich und Italien zusammenarbeitete und
Mädchen aus dessen Ländern illegal nach Ar -
Sentinien brachte . Die Zentralstelle befand
sich in Oberstdorf - Allgäu . Der BandenchefWar ein Deutscher mit Namen Martin Recher ,der von den Polizeibehörden VerschiedenerLänder wegen Mädchenhandel gesucht wird .
Er selbst wurde krühzeitig gewarnt und
konnte entkommen . Lediglich einige Helfer
männlichen und weiblichen Geschlechtes wur -
den verhaftet .

Diese Meldung läßt die Oeffentlichkeit auf -
horchen und lenkt erneut ihre Aufmerksam -
keit auf ein Uebel , dessen Herausstellungvielfach nur ungern und mit einem gewissen
Widerstreben erfolgt . Darauf ist es àber micht
zuletzt zurückzuführen , daß allzuviele Mäd -
chen blind und Ungewarnt irgendwelchen
Versprechungen vertrauen und in ein Ver -
derben laufen , aus dem es meist kein Ent -
rinnen mehr gibt .

Sind Mädchenhändler heute noch tätig ?
Diese Frage hört , man oft und erdeist wird sie
in einer Form gestellt , die das Vorhandensein
dieses Verbrechertyps in der heutigen Zeit
bezweifelt . Der eben angedeutete Fall beweist
jedoch , daß tatsächlich Agenten beiderlei Ge -
schlechts am Werk sind und die Not der Zeit
erleichtert ihnen naturgemäß ihr schändlichesSewerbe . Sie arbeiten dabei mit solcher Raf -
kinesse , daß sie sehr selten Wegen des eigent -
lichen Deliktes vor Gericht gestellt werden
können , denn die meisten Mädchen gehen ja
„freiwillig “. Auswanderungslustige werden
mit Versprechungen angelockt , „ schwarz “
nach Uebersee geschafft und dort — sind sie
verloren und enden fast ausnahmslos in den
Bordellen überseeischer Hafenstädte . Deut -
sche Konsulate , die sie um Hilfe angehen
könnten , gibt es noch nicht wieder und an
die Behörden des Aufenthaltslandes können
sie sich auch nicht wenden , da sie illegal ein -
gewandert sind . Was bleibt ihnen anderes
übrig als die „ Hilfe “ eines vermögendenFreundes ? Damit ist der Weg der Prostitution
beschritten , von dem ein zurück kaum mehr
möglich ist . 7

Wie schon angedeutet , kann man in kaum
einem Falle von gewaltsamer Entführung re -
den . Vielfach sind es harmlos klingende Zei -
tungsinserate , durch welche die Agenten ihre
Opfer zunächst einmal aufspüren und sor -
tieren . Auch Heiratsinserate in das Ausland
spielen eine Rolle . Mit besonders „ begehrens -
Werter Ware “ wird ein Vermittler sogar eine
Heirat eingehen .

FDrüben allerdings muß die Maske des Lieb -
habers sehr schnell fallen , um dem brutalen
Gesicht gewissenloser Geldgier Platz zu ma -
chen . Es klingt kaum glaublich , daß sich auf
ein einziges Inserat , welches eine gute Stel -
lung im Ausland versprach , über 20 000
Frauen und Mädchen aller Altersstufen g2 —
meldet haben . Man kann also feststellen , daß
die Auffindung geeigneter Opfer der leichteste
Teil der Arbeit dieses internationalen Verbre -
chertyps ist .

„ Da der Mädchenhandel seit Beendigung des
Krieges einen geradezu unerhörten Auf -
schwung genommen hat , haben sich sogar die

Vereinten Nationen mit seiner Bekämpfung
beschäftigt und suchen Wege , diesem Uebel
zu steuern . Das „ Geschäft “ aber auszurotten ,
ist wohl unmöglich . Dafür ist auf dem „ Welt⸗
markt “ die Nachfrage viel 2u groß und

Nachfrage und Angebot regeln den Umsatz “
und den Preis der „ Ware “ .

Interessant ist , daß , wie die amerikanische
Zeitschrift „ Liberty “ feststellt , in den einzel -
nen Ländern bestimmte Typen bevorzugt
werden . So gelten in den Küstenländern
Nordafrikas deutsche Frauen als Favoritin -
nen , während im mittleren Osten Italienerin -
nen und Polinnen beliebter sind . Im fernen
Osten ist die Nachfrage nach Französinnen
sehr stark und auch deutsche Frauen sind
Sern gesehen , sofern sie blaue Augen und
helle Haut haben . In Australien ist man in -
kolge des Frauenmangels wWeniger wählerisch .

Durch die vielen Agenten und außenstehen -
den Helfer , die für dieses lichtscheue Gewerbe
tätig sind , ergeben sich natürlich sehr hohe
Unkosten . Trotzdem aber ist das Geschäft “
keineswegs unrentabel . Ist die „ weiße Ware “
erst an ihrem Bestimmungsort , besteht ibre
Aufgabe darin , die verauslagten Spesen ihr
Leben lang zurückzuzahlen . Hilfios und allein
werden die Frauen zur Verschuldung ge -
Zwungen , aus der sie sich nie mehr befreien
können . Es gibt keine Erniedrigungen , keine
Ausschweifungen , die ihnen nicht zugemutet
und zu welchen sie nicht gezwungen werden .
Das Leben draußen in der Welt hat aufge -hört zu sein , der Gedanke an daheim wird
brutal unterdrückt und schon nach kurzer
Zeit ist ihre Spur in einem Gewirr von Gas -
Sen und Gäßchen verloren .

Die naive Frage , ob es noch Mädchenhänd -
ler gibt , dürfte also beantwortet sein . Es gibtsie heute mehr denn je und die sich häufen -
den Polizeiakten aller Länder sprechen eine
sehr beredte Sprache .

I Kurz gemeldet
Berlin . Der „ Bund für nationale Einheit “ trittkür einen deutschen Staat mit stärkerer Zentral -

gewalt ein , erklärte der erste Vorsitzende dieser
vom Westberliner Magistrat lizenzierten Orga -
nisation , Hans Artur von Kemnitaz , und forderte ,
daß die Alliierten den Deutschen die Neuord -
nung ihrer Verhältnisse selbst überlassen soll
ten . Als Ziel seiner Organisation nannte er di
Wiederherstellung der Grenzen der
Republik und die Rückkehr der
in ihre Heimatgebiete . Abschließend erklärt
von Kemnitz , der von 1920 bis 1928 Reichstagsabgeordneter der Deutschen Volkspartei
Später der Deutschnationalen war , daß sei
Bund ‚überparteilich “ arbeiten werde .

Berlin . In unmittelbarer Nähe der Harzquerbahn WernigeroeNordhausen sollen nach eine
Meldung des Westberliner „Sozialdemokrat 'Uranerzvorkommen entdeckt worden sein . Die
Sowjets hätten angeordnet . Wernigerode von
alten kranken und arbeitsunfähigen Personen
zu. räumen , um Wohnraum für Techniker 2uerhalten .

Passau . Reiche Pilzfunde werden aus der Ge
gend um Passau und dem bayerischen Wald ge
meldet . Viele Leute befinden sich zu dieser u
gewöhnlichen Jahreszeit auf „ Schwammerlsuche “und bringen lohnende Pilzfunde — hauptsächlick
Pfifferlinge — heim .

Angers . Bewaffnete französische Polizei ràumte
am Donnerstag ohne Zwischenfall eine Fabrikin Angers ( Westfrankreich ) von 2000 streikenden
Arbeitern . Die Arbeiter waren in den Ausstand
getreten , nachdem ihre Forderung auf eine mo⸗
natliche Lohnerhöhung von 3000 Franes und die
Gewährung einer Neujahrsgratifikation in Höhe
von 5000 Franes von der Werksleitung nicht bes
antwortet worden war .

Washington . Der Oberbefehlshaber der ame -rikanischen Atlantikflotte , Admiral William
P. Blandy , tritt am ersten Februar in den Ruhe -
stand , wie die USA - Marine am Donnerstag be -

EEEE

kanntgab . Sein Nachfolger wird Admiral Willim
M. Fechteler , der Chef des Personalamtes der
USA- Marine

Tokio . Eine Brandkatastrophe in der japani -schen Stadt Fukuoka forderte am Donnerstagfünf Todesopfer . Ueber 40 Personen wurden ver⸗
letzt . Etwa 100 Häuser und die Markthallen der
Stadt wurden durch das Feuer zerstört . Fukucks
ist eine der größten Städte der Insel Kiuschi
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66Kaisen : „ Beitrag zur Klärung der Lage

Der Bremer Bürgermeister gegen die Kombinationen um eine Krise in der SPD
BREMEN ( dpa - AZ) . Der Bremer Senatsprä -

sident Bürgermeister Wilhelm Kaisen ( SPD )
nahm in der Weihnachtsausgabe des Wochen -
blattes der holländischen „ Partei der Arbeit “
zu außerpolitischen Fragen Stellung und
kührte dabei aus , daß er die These nicht ver -
trete , „ die SPD könne einer Politik des natio -
nalen Verzichtes nicht zustimmen “ . Eine sol -
che Politik bedeute letzten Endes die Zurück -
haltung vom Europarat . Er Vertrat die Ansicht ,daſß auch die anderen Völker Europas durch
ihre Teilnahme am Marshallplian und dem

Atlantikpakt Hoheitsrechte aufgeben und Ein -
schränkungen ihrer Souveränität zulasseri . ES
gäbe auch für den Sozialisten , der gewohnt
Sei , internationale Notwendigkeiten anzuer -
kennen , keine andere Wahl , als den Weg über
Marshallplan und des „ nationalen Verzichts “zu beschreiten . Dieser Weg führe zur europäi -
schen Kooperation und zu der über 1952 hinaus
80 dringend notwendigen Hilfe für Europa
einschließlich Deutschland .
Der in der holländischen Sozialistenzeitung
erschienene Artikel war am Mittwoch von der

britisch kontrollierten „ Welt “ und dem in Bre -
men erschienenen „ Weser - Kurier “ übemom -
men worden . Bürgermeister Kaisen erklärte ,

Kölle wie et ess un wor

Köln plant prunkvollen Rosenmontagszug 1950
KöLN ( dpa ) . „ Kölle wie et

stehen wird . Seine Kennzeichen werden
Zug kosten . Der Festausschuß will das
Stadt Köln gibt keinen Zuschuß ,

Der Rosenmontagszug , dessen Entwurf am
Mittwoch von den Stadtvätern gebilligt wurde ,Soll von „ den Gründern Köins und ihren
Nachfolgern “ , den Nachkommen von „ Hen -ricus Pilatus Schmitzé , „ Tajanus Schmitz “
und dem „ k ' ölner Uradel “ eröffnet werden .
Die Abteilung „ Kaiserzeit “ wird die Muttfer
Colonia zeigen , die gerade zwei gesunde Kna -
ben zur Welt gebracht Hat , es sind „ Pipin der
Kleine und sein siamesischer Bruder “ . Damit
sind dér frühere Oberbürgermeister GörlingerUnd sein Nachfolger Dr . Schwering gemeint ,

—

Follen Deutsche auswandern?
Der Leiter der niedersächsischen Aus -

Wanderer - Beratungsstelle , Dr . Zimmer ,hat Bedenken . Er gilt in der Westdeut -schen Arbeitsgemeinschaft für Auswan -
gerungsfragen als hervorragender Spe -zialist auf diesem Gebiet und meint , daſ
die Auswanderung weder Deutschland
dient , noch von anderen Ländern sehr
gewünscht wird . Wohl gebe es in Ueber -
see noch weite unerschlossene Gebiete ,in denen 20 Millionen oder auch 30 Mil -
lionen Europäer angesiedelt werden
könnten , aber es sei fraglich , ob die
überseeischen Staaten wirklich Deutscheaufnehmen wollten oder auch nur ma -teriell dazu in der Lage seien . Diese
Staaten wollten keine Volkstums - oder
Rasseprobleme und außerdem sei ihre
Wirtschaftslage nicht immer günstig .
Masseneinwanderung kostet Wegen der
damit notwendigen Kolonisation Mil -
liarden . Deutschland dürfe nicht auf
Wertvolle Kräfte verzichten .

ess un Wor zick 1900 Johr “anläßlich der 1900 - Jahrfeier der Stadt Köln im nächsten Jahr
„Pr unk und Humor “

Geld durch eigene Einnahmen aufbringen . Dieleistet aber „Hilfestellung “.

heißt das Motto , unter dem
auch der Rosenmontagszug
sein . 175 000 DM wird der

die sich vor kurzem einigten , sich im Posten
des Oberbürgermeisters für die Amtsdauerder jetzigen Stadtvertretung gegenseitig ab -
zulösen . Auch das durch Bomben zerstörte
Hohenstaufenbad in Köln wird nicht verges -sen werden . Konrad von Hohenstaufen wird
sich nackt in einer durchlöcherten Badewanne
Als Erfinder des Hohenstaufenbades durch die
Stadt fahren lassen . Allerdings verkündet ein
Schild : „ Außer Betrieb wegen Leck im hin -
teren Teil . “

Gleich hinter Konrad von Hohenstaufenkommt Konrad Adenauer , der als Kölner
Oberbürgermeister die Domstadt mit einem
Grüngürtel umgeben ließ . Der Festausschuß⸗ßleitet hieraus einen bevölkerungspolitischenEffekt ab . Dr . Adenauer , dem der Messeturm
eine Krone aufs Haupt setzt , erhält daher auf
seinem Sockel die Inschrift : „ Dr . amoreis
causa “ und ein Liebespärchen flüstert am vor -
deren Teil des Wagens : „ Unser erstes Kind
soll Konrad heißen “ , Auch die „ Wiederauf -
rüstung “ kommt nicht zu kurz . Dieser Wagen
zeigt einen Jägersmann mit einem Propelleran der Mütze und großen Flügeln auf dem
Rücken . An seiner hinteren Rundung öffnet
sich ein großer Trichter , aus dem eine Sstaub -
Wolke hervorquilit . Unterschrift : „ Der neue
deutsche Düsenjäger “ Im „TausendjährigenReich “ wird das Kölner Original „ Tünnes “
mit „ Demokratin - “ und „Humanin “ - Spritzen
von Aerzten und einem alliierten Soldaten ent -
naziflziert .

Die Rolle des Prinzen Karneval wird der
Kölner Großkaufmann Peter Franzen über⸗
nehmen , der am 8. Febr . feierlich Proklamiert
wird . Acht Tage später beginnt dann der
eigentliche Karneval mit Weiberfastnacht . Er
findet seinen Höhepunkt in den drei tollen
Tagen , dem 19. , 20. und 21. Februar . Die Kar -
nevalssitzungen beginnen bereits zu Silvester .Schon jetzt sind sämtliche Fremdensitzungenam Karnevalssonntag ausverkauft . Laett

daß er die Veröffentlichung dieses Artikels ,zu dem er sich bekenne , in diesen beiden Zei -
tungen nicht veranlaßt habe . Den etwaigen

Versuch anderer Parteien , aus Parteiegoisti -
schen Gründen daraus für sich Kapital zu
schlagen , müsse er als von vornherein Ver-fehlt bezeichnen . Der Artikel enthülle keinées -
Wegs eine Krise innerhalb der Sozialdemokra
tischen Partei . Er sei ein Beispiel dafür , wie
man innerhalb einer Partei bestehende Mei - ⸗
nungsverschiedenheiten vor aller Oeffentlich -keit austragen könne . Eine solche Auseinan -
dersetzung könne nur zur Klärung der Lage

beitragen . 95

Neujahrsempfang bei Mcecloy)
BERLIN ( dpa ) . Der amerikaflische Hohe Kom -

missar John Mecloy wird am 1. Januar in sei -
nem Berliner Haus einen Neujahrsempfang

geben , zu dem hohe Vertreter aller vier Be -satzungsmächte und die in Berlin akkreditier -
ten Militärmissionen eingeladen werden . Auchder Berliner Oberbürgermeister Professor Reu -
ter und andere Vertreter des Magistrats wer⸗den an dem Empfang teilnehmen .

MecCloy folgt hiermit dem Beispiel des SsowW
tischen Außenministers Wyschinski , der bei sei
nem Berliner Besuch kürzlich zum erstenma
zu einem Viermächteempfang auch Vertretender Sowietzonenregierung eingeladen hatte .

USA verstärken Fernosfflofte

ten Flottenstreitkräfte durch die Entsendu
des 27 000 . Tonnen großen Flugzeugträgers
„ Boxer “ und zweier Zerstörer .

Die Ankündigung dieser Verstärkung de
amerikanischen Seestreitkräfte im FernenOsten fällt zeitlich mit Berichten von Bespre
chungen über die Verteidigung von Formosa
zusammen , die angeblich auf höchster Ebene
geführt werden . Formosa ist Sitz und 2
fluchtsort der nationalchinesischen Regierung

Selbstmord eines KPD - Funktionärs
STUTTGART ( dpa ) . — Der bisherige Vor -

sitzende der KpPD - Ortsgruppe in Salach in
Nordwürttemberg , der 38jährige Kurt Bühl
hat Selbstmord begangen . Als Motiv werden
politische Gründe vermutet .

Nach einer mehrwöchigen Reise in die So-Wietzone hatte Bühler bei seiner Familie und
einzelnen Parteifreunden geäußert , daß ihn
die Zustände in der Sowjetzone „ vom Kom -
munismus gründlich kuriert “ hätten . Anschlie -
ßend trat er am 30. November aus der KP
aus . Es kam zu heftigen Kontroversen mit der
örtlichen KPD. - Leitung .

„ Sie machen jeden tot , der sich gegen 8
auflehnt “ , hatte Bühler zu seiner Frau 82
Sagt .

Wie wird das Welter ?

Vorhersage des Amtes für Wetterdienst Karls -ruhe , gültig bis Samstagabend : Am Freitag -
nachmittag und in der Nacht teils neblig - trũteils aufgeheitert . Höchsttemperaturen 4 b7 Grad , Tiefsttemperaturen um 0 Grad . A
Samstag meist stark bewölkt , höchstens unbe
deutender Niederschlag , wenig Temperatur -
änderung . Schwache Luftbewegung .
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zeug - 30 alt mie die Veli
Der bunte Ball — schon Spielzeug zur Zeit der Völkerwanderung

FREIBURG , Ende Dezember ( GEG)
Die Väter , die in diesen Tagen an den Spiel -

wWarenläden vorbeigehen , trennen sich eben

50 ungern von den bunten Schaufenstern wie
ihre Kinder . Selten wird dabei gedacht , wie

berechtigt das ist , denn Spielzeug — von El -
tern kür Kinder hergestelt — gab es schon vor

elen Jahrtausenden .
Man kann mit allen Dingen spielen und die

Phantasie macht aus kleinen Steinen , Mu -
scheln oder FHolzstücken je nach Wunsch

Pflanzen . Tiere oder Menschen . Der große
Schritt in der Entwicklung des Spielzeugs
war der zur künstlichen Herstellung von

Spielgerät . Das auf keinem Kinderweihnachts -

tisch heute fehlende technische Spielzeug hat

seinen Ursprung im 12. Jahrhundert , Herrad

von Landsperg , die Aebtissin eines Klosters ,

die als erste Frau mit technischem Verstand

viele Erfindungen machte , hat eine Hand -

Sschrift hinterlassen , die für den Unterricht

der Nonnen ihres Klosters bestimmt war . Sie

fertigten danach das erste bewegliche Spiel -

zeug : Zwei Reiter , deren Glieder sich bewe -

gen konnten , wenn man an daran befestigten
Schnüren 20g .
Aus Aegypten sind bewegliche Spielzeuge

durch Händler nach aller Herren Länder ge - ,
bracht worden . Es waren kleine holzgeschnitz -

te Krokodile , die sogar angedeutete Zähne

aus Metallstiften hatten . Zog man an einer

Schnur am Schwanz des Krokodils , s0 öffnete

sich der Rachen , indem der Unterkieferssich

bewegte . Nach diesem System wurden Frö -

sche , Pferde und Vögel geschnitzt . Ur - urabne

der beweglichen Krokodile , die noch heute

Lussisches Gold in det Schueis ?
5 2URICH , Mitte Dezember 1949 FPDB )

Seit einiger Zeit werden in der Schweiz in

gerößeren Mengen französische Goldmünzen

angeboten , die die Aufmerksamkeit der Bank -
Kkreise auf sich gezogen haben , da ihre Form
und Farbe von den bisher gehandelten alten

Münzen etwas abweicht . Es handelt sich um

den franzöisischen „ Napoléon “ , der jedoch -

wWie Fachleute vermuten — nicht aus franzö -

Ssischen Prägeanstalten kommt . Man glaubt zu

Wissen , daß es sich um russisches Gold han -

delt , das über Bulgarien nach der Schweiz

gebracht worden ist . Die hellere Farbe lasse

darauf schließen , daß die Münzen erst kürz -

lich geprägt worden seien .

Wenn somit diese Goldstücke auch keine

echten „Napoléons “ sind , so sind sie diesen

auf den freien Goldmärkten doch gleichwer -

tig , da Gewicht und Feingoldgehalt überein -

Sstimmen . Es ist also für die Schweizer Ban -

ken kein Risiko , die „ russischen Napoléons “

in Zahlung zu nehmen .
Diese ausgefallene Maßnahme wird mit dem

Wunsch Sowjetrußlands erklärt , sich in grö -

gßerem Umfange Devisen 2zu beschaffen . Da

nun auf dem freien Schweizer Goldmarkt
Münzgold au einem höheren Kurz in Zahlung

genommen wird als Barrengold , kann beim

Verkauf größerer Mengen geprägten Goldes

ein erheblicher Devisengewinn erzielt werden .

Fckockiertet Freidenbet
Die Lektüre der Bibel , die in allen Schulen

New Jerseys zum Pflicht - Unterricht gehört ,

wird verboten werden , wenn Donald Doremus ,

Mitglied einer Freidenker - Gruppe , den Prozeß

gewinnt , den er in Paterson anstrengte . —

„ Einige Teile der Bibel sind so unsittlich “ ,

meinte der besorgte Herr , „ daß man in den

UsA eines Tages sogar ihren Versand mit der

Post verbieten wird . “

HANS HUeO BRINKMANN

67 . Fortsetzung

Es War die höchste Zeit gewesen . Achmed
zeigte , wie sich später herausstellte , eine tiefe

Bißwunde am Hals und Delhi hinkte bedenk -

lich .
„ Das wäre beinahe gelungen ! “ rief Larsen

dem Dompteur Zzu, der noch immer wie be⸗

täubt am Sitter lehnte .

Jetzt kam er zu sich .

„ Mein Gott , ein Teufelskerl , dieser Amur !

Aber, “ rief er plötzlich , ich Werde es mit

ihrm schaffen ! “

„ Bin neugierig , Wie Martens ! “

„ Amur besitzt Intelligenz : Er hat begriffen ,
wWas ich will [ eh werde in zwei Stunden

nochmals proben . “

„ Nun , es sollte mich freuen , wenn es ge⸗

länge , Martens . “

„ Bei Tibet hatte ich Wochen gebraucht , um

iun so weit zu kriegen . Ich wette mit Ihnen ,

Herr Direktor , die Nummer kommt zum

Stehen ! “
Larsen schrit lächelnd davon .

Nach zwei Stunden begann die Probe von

neuem Alles verlief ohne Zwischenfall . Dann

kam der Augenblick , in dem Amur sein Mei -

sterstück machen sollte

Martens hatte Achmed auf die andere Sei -

te gruppiert . Jetat hielt er Amur ein Stück

Fleisch unter die Nase . Ehe der Tiger Zzu-

auf den Weihnachtsmärkten jedes Kind mit

leichtem Gruseln und Neugier in die Hand

nimmt .
Der bunte Ball , das beliebteste Spielzeug

vieler Jugendiahre , ist schon auf einem däni -

schen Goldhorn der Völkerwanderungszeit ab -

gebildet . Ein junges Mädchen spielt darauf

mit mehreren Bällen zugleich . Durch die

Jahrtausende hindurch ändert sich das Ma -

terial , das aus Papyros , Schilf oder Leder be -

stand . Kolumbus soll auf seiner zweiten Reise

die Einwohner von Haiti mit Gummibällen

haben spielen sehen . Das Ballspielen mit

Stockschlagen stammt aus Island .

Aus sagenhaften Zeiten stammen die Wür⸗

kel und Brettspiele , Es wird von Riesen und

Söttern erzählt , die „ heiter des Brettspiels

pflogen “ . Das Würfelspiel ist allerdings zu

Zeiten als eine zweifelhafte Angelegenheit an -

gesehen worden . Tacitus rügt dieses Laster

bei Erwachsenen , die es „ im nüchternen Zu -

stand als ernste Beschäftigung treiben “ . wo -

rüber man sich wundern müsse .

Die versunkene Stadt Vineta bewahrte WOhI
die älteste Puppe auf , die aus einem Stück -

chen Holz roh geschnitzt war . Schneeweiß da -

gegen ist eine kostbare Puppe von Babylon
aus Alabaster mit künstlerischen Gesichts -

zügen und beweglichen Armen . Italien erfin -

det die ersten sorgsam modellierten Wachs -
köpfe für Puppenkörper und Holland eine

Spielpuppe als Kuriosität , die eine kleine

Treppe hinunterturnt . Sie enthielt innen Röh -

ren , in denen Quecksilber rann , 80 daßb der

Schwerpunkt langsam verlegt wurde . Die

noch heute beliebten Puppen aus Papier hat

London erstmalig als Sensation herausge -

bracht mit sechs verschiedenen Kleidergarni -

turen , die 1791 in Umschlägen liegend ver -

kauft wurden .

Ueberall auf der Welt hat der Kreisel die

Kinder und Erwachsenen zum Spielen ange -
lockt . Von Europa bis Afrika , Ostasien und

Melanesien bis Amerika . In vielerlei Gestalt ,

aus Stein . Holz und aus Bodenstücken großer
Nüsse trüdelte er über glatte Flächen . Und

ein bunter singender Brummkreisel zu Füßen

des Weihnachtsbaumes kann eine ganze Fa -

milie unterhalten , wenn geschickte Hände

mit ihm spielen .

Die Puppe mit Windeln und Töpfchen
PARIS , Ende Dezember 1949 ( CIP)

Andere Länder — anderes Spielzeug ! Wie

jedes französische Kind schon in Kleidung
und Haartracht wie eine Miniaturausgabe des

Erwachsenen wirkt , so ist sehr häufig auch

sein Spielzeug nur eine verkleinerte Ausgabe

dessen , womit der Erwachsene „sbielt “ . Das

zeigt sich alljährlich besonders in den Schau -

fenstern der Psriser Warenhäuser in der
Vorweihnachtszeit . Die in den Spielzeug - Ab-
teilungen ausgestellten Spielsachen tragen

stets eine deutlich realistische Note , die wirken

wie verkleinerte Werkzeuge . mit denen die

„ Großen “ dem Ernst des Lebens begegnen .

Paris wäre nicht Paris , wenn es nicht auch
in diesem Jahr „ up - to - date “ wäre , und so ist

im Atomzeitalter das von den kleinen Fran -

zosenmännern begehrteste Spielzeug das

Gerät des „ kleinen Atomforschers “ mit Mikro -

skop , Spiritusorenner und einigen Chemi -
kalien . Gegen diese „ wissenschaftliche “ Appa -

ratur kommt nicht einmal ein richtiges Drei -

rad mit einer großen Lieferkiste auf , obwohl
es mit seinem Preis von 14 500 Francs (crund
175 DM ) mehr als doppelt so teuer ist .

Was für die Jungens das Atom - Spielzeug ,

ist kür die konservativeren Mädchen eine

Puppe , die nicht nur über Schlafaugen ver -

fkügt und „ Papa “ und „ Mama “ sagen kann ,

Sondern auch in ihren unteren Partien „ baby -

Ahnlich “ ist . Ihr Clou aber : diese Puppe
braucht unbedingt eine wasserdichte Gummi -

windel und ein winziges Nachttöpfchen . Alles

zusammen in einem Geschenkkarton für nur

2 800 Franes und 35 DM) .

Jee gegen leattee in den IIS
Hohe Kaffeepreise begünstigen Werbefeldzug des Internationalen Teebüros

NEW VYVORE, im Dezember 1949 ( ETB)

Tee soll in den USA wieder das National -

getränk werden , das er vor 100 Jahren wWar.

Dies ist jedenfalls der Wunsch des Internatio -

nalen Teebüros , das jetzt beschlossen hat ,

einen großangelegten Werbefeldzug gegen den

Kaffee zu starten . Mit tybisch amerikanischer

Vielseitigkeit unter Einsatz von Radio und

Fernsehen wird man versuchen , die 150 Mil -

lionen Amerikaner von den einzigartigen Vor -

zügen des Teetrinkens zu überzeugen : Heißer

Tee im Winter , eisgekühlter Tee im Sommer ,
Tee beim Sport , Tee bei der Arbeit . Tee als

Medizin , Tee zur Beruhigung der Nerven und

gleichzeitig zu ihrer Belebung . Das Interna -

tionale Teebüro , dem die wichtigsten Tee -

Exportländer der Welt angehören , läßt sich

diese Werbung etwas kosten . Eine Million
Pollar sollen im Jahr ausgegeben werden , da -

mit der hohe Kaffeeverbrauch in den USA

zu Gunsten des Teekonsums eingeschränkt
wird .

Der Zeitpunkt für einen Kampf gegen den

Kaffee hätte nicht geschickter gewählt werden

Können . Die Kaffeepreise sind in der letzten

Zeit so stark gestiegen , daß dadurch die auher -
ordentliche Beliebheit dieses Getränkes doch

Pressenachdruchs -

rechte bei dem Allgemeinen
Feunlleton - Dienst , Neustadt Haardt

schnappen konnte , warf Martens das Fleisch -

stück in hohem Schwung über die Spitze der

Pyramide . In wahrhaft königlichem Sprung

Ssetzte Amur dem Leckerbissen nach und lan -

dete auf der Spitze der Pyramide .

Ein lebhaftes Beifallklatschen ertönte aus

der Reihe des zuschauenden Personals , das

sich wie eine Phalanx um den Käfig grup -

piert hatte .
Larsen war außer sich vor Freude .

„ Großartig ! “ rief er . „ Nun sorgen Sie dafür ,

daß Amur die Fleischportion auch bekommt ,

die er sich verdient hat . “

Martens bückte sich in den Manegensand
und hob das Stück Fleisch auf , das er Amur

zuwarf .
Beim Auflösen der Nummer gab es beinahe

noch eine Kollision . Amur suchte Achmed zu

kassen , der auswich und vor Amur in den

Laufgang entwischte .
Wieder einmal strömten die Menschen in

den Zirkus . Hinter der Gardine des Keiter -

gangs Warteten die Entreeclowins auf das Zei -

chen zum Beginn der Vorstellung . Im Wobn -

wagen der Chinesen machten sich die Söhne

des Ostens zum Auftreten fertig . Liu War

ganz klein geworden . Immer wieder spähten

seine Augen in das Gesicht Li Tsus , als könne

er aus diesem sein Schicksal lesen . Aber Li

Tsus Miene blieb undurchdringlich .

„ Komm Liu ,

erheblich beeinträchtigt worden sein dürfte .
Denn als größter Kaffeeverbraucher der Welt

haben die US am stärksten die laufenden

Preissteigerungen zu spüren bekommen . Diese

sind aber nicht nur durch das unzureichende
Kaffeeangebot am Weltmarkt . sondern gleich -

zeitig durch die interne Preispolitik des pan -

amerikanischen Kaffeebüros in den USA 80

ungewöhnlich hoch geworden .
Bei dem Werbefeldzug für den Tee wird

daher der wesentlich niedrigere Teepreis eine

große Verlockung sein und viele Amerikaner

wenigstens vorübergehend zum Tee - Einkauf
verleiten . Damit ist dann aber der Anfang
gemacht und es dürfte einer geschickten Pro -

paganda nicht mehr schwer fallen , die Vor -

züge des Tees dem Verbraucher immer wie -

der von neuem in Erinnerung zu rufen .

Dies wird um so leichter sein als erst in

jüngster Zeit — erst im Laufe des Krieges —

das Teetrinken in den USA zu Gunsten des
Kaffees weitgehend aufgegeben wurde . Heute

ist der Kafleeverbrauch in Amerika pro Kopf

im Jahr auf etwa 16 Pfund gestiegen , während
der Teekonsum mit nur knapp 500 Gramm

pro Kopf und Jahr auf ein Zehntel des Ver -

brauchs vor etwa 100 Jahren zurückgegangen
ist .

Li Tsu griff zu seinem Gürtel , in dem eine

Reihe scharf geschliffener Wurfmesser staken .
Ein Zittern überlief die Gestalt Lius . Als die

anderen den Wohnwagen verließen . zö6ögerte
Eiu , LEi 5 krat auf ihn zu und flüsterte :

deine hochverehrten Ahnen

möchten mit dir sprechen, “ und Liu bohrte

seine schwarzen Augen in die des anderen .

Da wußte Liu , daß er keine Gnade zu er -

wWaäarten hatte . Er dachte , zum Mörder wird er

er wöhl nicht werden , und im Notfalle habe

ich auch ein Messer .

Die Chinesen boten in ihren gelbseidenen

Gewändern ein imposantes Bild Es war eine

SGruppe von sechs Mann, die in zwei Reihen ,

jeder vor einem Brett stehend . auf das ein

roter Drache gemalt war , gegenüber Aufstel -

lung nahmen . Die Chinesen warfen die Mes -
ser haarscharf an den Köpfen der Gegen -

überstehenden vorbei und die Spitzen bohr -
ten sich in die Bretter .

Plötzlich ertönte ein Aufschrei . Li

hatte sein Messer geworfen .

Das Messer hatte die Hand Lius durchbohrt

und war darin stecken geblieben . Liu stürzte

dem Reitergang zu , fiel aber ehe er ihn er -

reicht hatte , ohnmächtig zusammen . Das Pu -

blikum hatte sich von den Plätzen erhoben .

Man trug Liu hinaus . Larsen erschien , der

einige beruhigende Worte über den bedauer -
lichen Unfall an die Menge richtete .

Liu kam rasch wieder zu sich . Man ver -

band ihn und dann erfolgte die Vernehmung

Lius und Li Tsus im Direktionswagen . Li Tsu

gab zu , daß er mit dem Messer absichtlich
auf die Hand gezielt habe .

„ Warum ? “ fragte Larsen .

„ Liu hat mich bestohlen . “

„ Ist das wahr , Liu ? “
Liu nickte , er war froh , so wohlfeil davon -

gekommen zu sein .
„ Was mache ich nun mit euch beiden ? “

fragte Larsen .

TSu

tern eémpfehlen dem geneigten Leser ,

lein Stund æut Huttegung
Entsetzt bemerkte eine Amerikanerin in

Shanghai , als sie in die Küche ging , wie ihr

chinesischer Koch das Lattichgemüse mit

einer Zahnbürste säuberte . Der Chinese sah

ihr Erschrecken und begütigte sie mit einem

sanften Augenaufschlag : „ Sie brauchen sich

Wirklich nicht aufzuregen , das nicht Ihre

Zahnbürste — das meine ! “ So war ' s einmal
im Fernen Osten .

gammlung der duperlatioe
Nach der Meldung einer englischen Zeitung

hat das Moskauer Institut für Sowjetliteratur
ein stattliches Sammelwerk herausgebracht ,
das nicht weniger als 140 Erzählungen , Poeme

und Lieder sowjetrussischer Dichter enthält ,

die sich sämtlich mit der Gestalt Stalins be -

fassen . Das Buch sei eine Massierung von

Byzantismus und verherrlichenden Superla -
tiven . Stalin werde in allen Beiträgen als der

größte Führer und Lehrer der Welt gefeiert .

denceiis de - Politił

Undank

Der französische Dichter Paul Fort ist auf

die glückliche Idee gekommen , zur FErin -

nerung an ihren großen Sohn La Fontaine
Solle seine Heimatstadt Chãteau - Thierry - all -

jährlich eine Tierschau zu veranstalten . Als er

dem Bürgermeister seinen Vorschlag ge -

sprächsweise auf der Straße vortrug , stürzte

sich ein böser Hund auf den Tierfreund und

biß ihn in die Hand . Das Gesicht vom Schmerz

verzerrt , lächelte Paul Fort und meinte : „ Was
kann denn nur den Hund an meinem Projekt

so geärgert haben ? “

Indiens berühmtester Filmstar

Viele Millionen Menschen verehren in Chan -

dra Devi ihren beliebtesten Filmstar . Uns ist

die Künstlerin noch unbekannt , aber in ihrem

heimatlichen Indien kennt sie jeder Straßen -

junge , deren es dort nicht wenige gibt . Seit 16

Jahren filmt sie jährlich zehn Filme .

Toter bedankt sich

Süddeutsche Zeitungen hatten fälschlich die

Todesnachricht des Tübinger Universitätspro -

fessors Dr . Theodor Haering gemeldet . Im

Trauerhaus , das keines war , trafen Kondolenz -

schreiben und Kränze in Menge ein . Darauf -

hin ließ der seine Todesanzeige überlebende

Professor in die betreffenden Blätter folgende

humorvolle Danksagung einrücken : „ Für die

mannigfachen , auf Grund meiner Todesmel -
dung in der Zeitung mir zugegangenen Be -
kundungen bitte ich , auf diesem Wege herz -

lich danken zu dürfen . Die Aufmerksamkeiten

haben mich sehr gefreut . “

Gar nicht bürokratisch 5

Zeitungsannoncen in amerikanischen Blät -
der

Fréünden in Großbritannien eine Weihnachts -

kreude bereiten will , echt schottisehen Whisky
als Geschenk zu wählen , da er „ in England

nicht erhältlich “ ist . So soll also der Whisky
die Heimreise antreten , um noch einmal beim

Zoll durchzupassieren . Das erschien Selbst
dem britischen Schatzamt als zu umständlich ,
und so hat es verfügt , daß der Whisky als

amerikanische Weihnachtsgabe frei von jeder

Sonderabgabe direkt bei der Whisky - Destil -
lerie bestellt und von ihr an die gewünschte
Adresse versandt werden darf . Im Schatzamt

kann man also auch verständig sein .

Richtiger Ehrgeiz

Henri Duvernois , der Dichter , kennt sich in

Ehrgeiz aus . Er sagt : „ Es ist gut , ehrgeizig zu

Ssein , aber freilich unter einer Bedingung : daß

man sich nicht daran gewöhnt . . . “

„ Ich will von einer Anzeige bei der Polizei

absehen , womit uns unnötige Scherereien er -

spart bleiben . Du Liu gibst alles Gestohlene
zurück ! Hast du verstanden ? “

„ Ja, “ sagte Liu .

„ Dann hinaus mit euch ! “ Indessen ging die

Vorstellung weiter .

„ Meine Herrschaften , Sie sehen jetzt eine

fkabelhafte Attraktion ! “ schrie ein Clovyn ,

sprang auf die Piste und schlug von dieser

einen Salto rückwärts , wobei er auf der Ver -
längerung seines Rückens im Manegensand
landete .

„ Das ist noch gar nichts ! “ rief der Zwerg -

clown Wampe , sprang gleichfalls auf die

Piste und schlug ebenfalis einen Salto , kam

aber dabei mit dem Hinterteil genau auf den

Kopf des Kollegen zu sitzen . Aus dem Ge -

lächter des Publikums wurde Beifall .

So unscheinbar dieses Scherzo aussah , man

merkte doch , daß Können dahintersteckte .

Währenddessen wurde der Käfig für die

Tigernummer aufgebaut .
Pagen liefen zwischen den Sitzreihen

herum , die Konfekt und Schokolade anboten .
Draußen vor den Raubtierkäfigen stand

Tom Carey , der Eisbärendompteur und

schaute seinen schmausenden Schützlingen
zu .

Carey war ein riesiger Ire .
Jetzt wandte er sich an die Bärin ,

deren Wagen er stand :
„ Was du wieder gefräßig bist . Lena . Du

machst uns alle bankrott mit deinen vielen
Beefsteaks . Was. , zu ungesalzen ? Vielleicht
ein bißchen Pfeffer gefällig ? “

Die Bärin ließ ein unwilliges Brummen
hören .

„ Was meinst du . Jim, “ sagte Carey zu sei -
nem Gehilfen , der die Fleischportionen in den

Käfig schob . „ Ob wir ihr nicht etwas abzie -
hen . Lena wird mir zu fett . Sattsein macht

träge ! “

Vor

Fortsetzung kolgt )
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Wirtschaſtliche Entwicklung der USA 1949 kaum verändert
58,5 Millionen Beschäftigte / Netto - Volkseinkommen 222 Milliarden Dollar

Die wirtschaftliche Lage der Vereinigten
Staaten hat sich 1949 nach dem nunmehr ver -
öflentlichten Jahresbericht des amerikani -
schen Handelsministers gegenüber dem Vor -
jahre kaum verändert . Das Brutto - Sozial -
produkt wird für dieses Jahr auf 259 Mil -
Harden Dollar geschätzt . Das bedeutet einen
Rückgang um knapp zwei Prozent gegenüber
dem Rekordjahr 1948 . Die Entwicklung der
US- Wirtschaft war jedoch 1949 nicht gleich -
bleibend . Während der ersten Hälfte des Jah -
res zeigte sie einen leichten Abstieg , der
durch erhöhte Industrieproduktion und Bau -
tätigkeit in der Folgezeit ausgeglichen wurde .
Der Rückgang des Netto - Volkseinkommens
gegenüber dem Vorjahre um vier Milliarden

Wirtschcits - Kurzberichte
Kohle statt Strom

Uber den Ersatz der deutschen Stromliefe -
rungen nach Osterreich durch Kohlenlieferun -
gen finden zur Zeit Verhandlungen zwischen
dem Landeslastverteiler Bayern und dem öster -
reichischen Lastverteiler statt . Bisher mußten
in jedem Winterhalbjahr 132 Millionen Kilo -
Wattstunden Strom an Gsterreich geliefert wer⸗
den . Die Verwaltung für Wirtschaft in Frank -
furt hat sich bereit erklärt , zunächst für Januar
20000 Tonnen Kohle zur Verfügung zu stellen ,
um die Stromlieferungen im Januar einstellen
zu können . Eine österreichische Stellungnahme
zu dem deutschen Vorschlags liegt noch nicht
vor .

Aufwärtsentwicklung ien deutsch - französischen
Warenaustausch . Die bereſta im Oktober festge -
stellte leichte Aufwärtsentwicklung im deutsch -
tranzösischen Warenaustausch hielt auch im No -
vember an . Die französischen Einfuhren aus der
Bundesrepublik beliefen sich im November auf
5 018 Mill . fkrs gegenüber 4 898 Mill . ffrs im Ok -
tober . Die französischen Exporte in das Bundes -
gebiet beliefen sich nach den Statistiken der
kranzösischen Zollbehörden im November auf
3 458 Mill . ftirs gegenüber 3 374 Mill . ffrs im Ok -
tober und 2 533 Mill . ffrs im September .

3000 Leichtmotorräder für die USA . Vor
wenigen Tagen ging die erste Teillieferung
sines Exportauftrages über 3000 Leichtmotor -
räder vom Typ „ Imme “ aus den Werken der
Riedel - Motoren AG. Immenstadt nach den Vver-
einigten Staaten ab. Mit diesem Auftrag erhielt
die in der Fachwelt so großes Aufsehen erregen -
de Neukonstruktion ihre Anerkennung bestätigt .

Reis gegen Lokomotiven . Die zwischen West⸗
deutschland und Siam geplanten Gegenseitig -
keitsgeschäfte betreffen siamesische Lieferun -
gen von Reis im Werte von 3,4 Mill . Dollar und
Westdeutsche Gegenlieferungen von 50 Dampf -
lokomotiven im Werte von 2,2 Mili . Doliar und
die Ausrüstung einer Reismühle im Werte von
1,2 Mill . Dollar . ( VVD )

Dollar auf 222 Milliarden Dollar wird in dem
Bericht des US- Handelsministers mit Preis -
abstrichen erklärt . Die Beschäftigtenzahl lag
1949 durchschnittlich bei 58,5 Millionen oder
zwei Prozent unter der des Vorjahres .

Die Industrieproduktion der Vereinigten
Staaten blieb im Berichtsjahr leicht hinter
der von 1948 zurück . Während die meisten
Industriezweige für kurzlebige Wirtschafts -
güter nur ein leichtes Nachlassen der Pro -
duktion zeigten , waren in der Erzeugung von
NE- Metallen , Eisenbahngüterwagen und ge -
Wissen elektrischen Geräten erhebliche Rück⸗
gänge festzustellen . Die Automobilindustrie
erreichte dagegen mit mehr als sechs Mil -
lionen Kraftfahrzeugen einen neuen Produk -
tionshöchststand . Die Bautätigkeit überstieg
in diesem Jahre einen Wert von 19 Milliar -
den Dollar und war damit um drei Prozent
höher als im Vorjahre .

Wie es im Bericht weiter heißt , hat die
gegenüber dem ausgezeichneten Erntejahr
1948 nur wenig gesunkene landwirtschaft -
liche Produktion einen Rückgang der Agrar -
breise bewirkt . Die Preissenkungen wurden
dadurch unterstützt , daß die Nachfrage nach
amerikanischen landwirtschaftlichen Produk -
ten im Auslande an Dringlichkeit verlor . Die
Preise wären nach Ansicht des US - Handels -
ministers noch weiter gefallen , wenn die Re -
Sierung nicht durch Anleihen und Preis -
Sstützungskäufe der rückläufigen Entwicklung
Einhalt geboten hätte . VWD )

Neuregelungs von Gegenseitigkeitsgeschäften

Gegenwärtig wird im Bundeswirtschaftsmini -
sterium an einer Denkschrift über die Durch -
führung von Gegenseitigkeitsgeschäften gear -
beitet , die der Hohen Kommission überreicht
werden soll . Wie VWD erfährt , dürfte von
deutscher Seite eine klare Regelung der Gegen -
Seitigkeitsgeschäfte angestrebt werden , die sich
vor allem dann als notwendig erwiesen hat ,
Wenn wichtige Einfuhren zu tätigen waren , für
die eine handelsvertragliche Regelung nicht be -
stand und deshalb effektive Dollarzahlungen
zu leisten waren .

Deutsche Beteiligung an Messe in Chikago .
Deutsche Firmen können sich an der vom 7. bis
19. August 1950 in Chikago stattfindenden inter -
nationalen Messe im Rahmen der Ausstellungder Marshallplan - Länder beteiligen . Die Anmel -
dungen müssen bis spätestens 15. Januar 1950
beim Ausstellungs - und Messe - Ausschuß der
Wirtschaft , Frankfurt/Main , eingehen . Die Kosten
für die Beteiligung belaufen sich nachi vorläufl -
gen unverbindlichen Angaben auf etwa 80 Dollar
je àam Ausstellungsfläche .

Kleinwohnungsbau im gemeinnützigen Sinn
Bisherige Neubau - Mietsätze dürfen nicht überschritten werden

Der Gesamtverband gemeinnütziger Woh -
nungsunternehmen sprach sich auf seiner
Mitgliederversammlung in Düsseldorf für die
Förderung des Kleinwohnungsbaus aus . In
einer Entschließung wurde betont , daß der
Kleinwohnungsbau mindestens dem Anteil
der Sozialversicherungspflichtigen und ihnen
im Einkommen gleichstehenden Kreisen in
der Gesamtbevölkerung entsprechen müsse .
Der Stand der bisherigen Neubaumieten dürfe
dabei nicht überschritten werden .

Im Regierungsentwurf für den Wohnungs -
bau werden diese Notwendigkeiten nach An -
sicht des Verbandes gemeinnütziger Woh -
nungsunternehmen nicht genügend berück -
sichtigt . Der Verband verweist daher auf Sei -
nen eigenen Entwurf , der die Planung eines

Iangfristigen Bauprogramms auf langfristige
Sicherung des Kapitals vorsieht . Zur Deckung
der sogenannten unrentierlichen Kosten müß -
ten nach dem Entwurf öffentliche Mittel be -
reitgestellt werden und das Zinsniveau für
Bauleredite niedrig gehalten werden . Der
Verband fordert ferner umfassende Maßnah -
men zur Senkung der Baukosten mit wirt -
schaftlichen Mitteln , Regelung des Rechtes

Deutsche Stuhlquote 1950 erreichbor
Die Stahlerzeugung in der Bundesrepubliksoll nach der offlziellen Planung bis Mitte

1950 die zur Zeit erlaubte Stahlquote von 11. 1Millionen Tonnen erreichen . Im Jahre 1949
wird die Stahlindustrie nach einer amtlichen
Schätzung von rund 785 000 t für den MonatDezember eine Gesamtproduktion an Roh -
stahl Gezogen auf Rohblöcke ) von 9 Mill . t
verzeichnen können gegenüber 3,92 Mill . t im
Vorjahr . Das Plansoll von 9,6 Mill . t für das
Iaufende Jahr konnte infolge der Kredit -
schwieriskeiten nicht ganz erfüllt werden .

Die stetige Aufwärtsentwicklung der deut -
schen Eisen - und Stahlproduktion im Jahre
1949 war in erster Linie auf die günstige Roh -
Stoffversorgung Erze , Schrott , Kohle , Gas ,
Strom ) zurückzuführen . Auch die leichte Ver -
besserung der Kopfleistung je Mann und Mo -
nat übte einen gewissen Einfluß auf die Pro -duktionszunahme aus . Die eisenschaffende
Industrie beschäftigt zur Zeit rund 370 000
Menschen . Durch die Demontagerevision wird
es notwendig sein , in absehbarer Zeit einige
Tausend Arbeitskräfte neu einzustellen , um
vor allem die notwendige Reparaturarbeiten
und eine gewisse Modernisierung der Eisen -
und Stahlindustrie vorzunehmen .Es sind da -
für langfristige Kredite bei einem dringen -den Bedarf von rund 900 Mill . DMark und
einem langfristigen Bedarf von rund 2 Mil -
liarden DMark erforderlich , die nur zu einem
gewissen Teil durch Selbstfinanzierung der
Werke und auf dem innerdeutschen Kapital -
markt aufgebracht werden können .

der Landbeschaffung für den Wohnungsbau
Enteignung ) und Senkung der überhöhten
Bewirtschaftungskosten . Der Verband erwar -
tet , daß Bund und Länder erhebliche Haus -
haltsmittel für den Wohnungsbau bereitstel -
len . Nur so könnten bereits im Ubergangs -
jahr 1950 mindestesn 250 000 Kleinwohnungenzu bisherigen Neubaumietsätzen geschaffen
werden .

— . — . —

Außenhandel kommt immer mehr in Fluß
Neue dänische Importfreigabe

Die dänischen Importbehörden werden , „ Ber -
linske Tidende “ zufolge , zwischen Weihnachten
und Neujahr neue Einfuhrlizenzen für Fertig -
Waren aus der Bundesrepublik in Höhe von
80 bis 90 Mill . dän . Kronen erteilen . Außer Ma -
schinen , Eisen - , Stahl - und Walzwerksproduk -
ten sowie Büromaschinen sollen auch verschie -
dene Konsumwaren , wie Stoffe , Lederartikel ,
Uhren , Fotoapparate und Spielzeug nach Däne -
mark eingeführt werden . Der Import dieser
Güter wird nach Ansicht des Blattes durch die
guts Entwicklung der Ausfuhr dänischer Indu -
strie - und Landwirtschaftsprodukte in das Bun -
desgebiet ermöglicht . Dänemark liefere täglich
kfür 1,5 Mill . Kronen nach Deutschland . Durch
die Bindung eines großen Teils der dänischen
Ausfuhr an feste Lieferabkommen mit Groß -
britannien sei der dänischen Ausfuhr in das
Bundesgebiet jedoch eine Schranke gesetat .

Die 10 000 Tonnen Butter , die Dänemark an
die Bundesrepublik zu verkaufen hofft , werden
etwa 83 Millionen Kronen einbringen , während
Großbritannien für die gleiche Menge nur 51
Mill Kronen zahlen würde . Da die deutschen
Importwaren oft erheblich billiger sind als die
britischen , sei es nicht verwunderlich , daß Teile
der dänischen Landwirtschaft sich immer mehr
vom deutschen Markt angezogen fühlten .

Die günstige Entwieklung des Außenhandels
zwischen Dänemark und der Bundesrepublik
werde zu einer schnellen Abdeckung der däni -
schen Kchlenschulden an das Bundesgebiet
kühren . Dies ermögliche eine Wiederaufnahme
der dänischen Kohlen - und Kokseinfuhr aus der
Bundesrepublik . Der Import von Kali und
Hopfen sei ebenfalls wieder aufgenommen
worden .

Das Blatt meint , man begrüße die Entwick -
lung in Dänemark aufs wärmste und schließt :

U

„ Deutsche Waren werden in allernächster Zu⸗
kunft in einem breiten Strom auf den däni -
schen Markt kommen . Darunter werden viele
sehnsuchtsvoll erwartete , billige und gute Fer -
tigwaren sein . “

Deutscher Christbaumschmuck
War in Dänemark gefragt

Deutscher Christbaumschmuck , der in diesem
Jahr zum ersten Male nach dem Kriege wieder
auf den dänischen Weihnachtsmärkten ange⸗
boten wurde , fand reißenden Absatz . In Kopen -
hagen brachte das Weihnachtsgeschäft wegen
der allgemeinen Geldknappheit nicht die Um -
sätze , mit denen viele Geschäftsleute gerechnet
hatten . Besonders die Schlachter und Fett -
warenhändler sind unzufrieden . Gänse und En -
ten , die 35 bis 45 dKr . bzw . 25 bis 30 dKr . pro
Stück kosteten , wurden nur wenig gekauft ,
ebenso Wein und Spirituosen . Größere Nach -
krage bestand nach Textilwaren und Beklei⸗
dungsgegenständen .

Gute deutsche Beteiligung
am Schweizer Weihnachtsgeschäft

In diesem Jahre konnte sich die deutsche Ex -
portindustrie zum erstenmal seit langem wieder
stärker in das Schweizer Weihnachtsgeschäft
einschalten . Die Bemühungen westdeutscher
Firmen , unter Ausnutzung der Abwertungsvor -
teile auf dem Schweizer Markt wieder ihre
Vorkriegsposition zu erlangen , haben gerade in 8
den letzten Wochen vor Weihnachten beacht -
Uiche Fortschritte gemacht . Dies gilt in erster
Linie für die Spielwarenindustrie . Aber auch
die Erzeugnisse westdeutscher Verlage wurden
gut vérkauft . Das deutsche Buch , fast durchweg
in Vorkriegsbeschaffenheit , war gegenüber der
einheimischen Produktion preislich im Vorteil .
An deutschen Fotoerzeugnissen waren in erster
Linie Kameras mittlerer Preislage gefragt ,

Waldarbeiter
entdeckten deutsches Asphaltvorkommen

Ein 5000 Jahre alter Baustoff
sp . Aufbau und wirtschaftliche Bedeutungdes Asphaltbergbaues und der Asphaltindu -

strie sind verhältnismäßig Wenig bekannt . As -
phalt wird nur in Wenigen Ländern der Erde
abgebaut . In der Schweiz , in Frankreich und
Italien , auf der Inse . Trinidad , in Albanien ,
Venezuela und — im Weserkreis Holzmindenbei Eschershausen . Waldarbeiter haben die -
Ses gräßte deutsche Asphaltvorkommen ent -
deckt , als sie um ein Lagerfeuer saßen und
aus den um das Feuer gelegten erhitzten
Steinen eine dunkle , zähe Flüssigkeit heraus -
kochen sahen . Die Wiege des deutschen Na -
turasphalts steht allerdings in dem Vorort
Limmer bei Hannover . Diese Grubenfelder
stehen aber schon seit dem ersten Weltkrieg
unter Wasser . Wie das Wort Naturasphalt an -
deutet , kennt man auch Synthetisch , d. h. aus
einer Reihe verschiedener chemischer Be -
standteile hergestellten Asphalt . Der Natur -
asphaltt spielt jedoch nach seiner Wiederent -
deckung — schon vor 5000 Jahren vVerwende -
ten die Anwohner des Euphrat und Tigris
Aphalt als Baustoff — seit dem Beginn des
Zeitalters
Rolle .

Asphalt ist ein Rückstand , der bei der Ver -
dunstung früchtiger Teile des Erdöls im Bo -

Schwarzer Hypothekenmarkt verteuert Wohnungsbau
Was wird der Bundeswohnungsminister dagegen unternehmen ?

Von Erich Klabunde , M. d. B.
Während die Schwarzen Märkte in den mei -

sten Wirtschaftszweigen verschwunden sind ,hat sich gerade auf dem Hypothekenmarkteine Entwicklung angebahnt , die nur als
Schwarzer Markt bezeichnet werden Kkann .
3 Geschäfte spielen sich folgendermaßen
ab :

Hypothekenbanken und Versicherungsge -
Sellschaften bedienen sich von Fall zu Fall
eines Vertrauenswürdigen Mittelsmannes , derein Bauvorhaben finanzieren will . Dabei han -
delt es sich zumeist um gröhbere Hauseigen -
tümer oder um Bauunternehmer , die Geld
suchen , um einem Baulustigen damit zu
helfen . Der Miittelsmann nimmt bei
einer Versicherungsgesellschaft die erste
Hypothek auf und verpflichtet sich , in kürze -
ster Zeit einen nennenswerten Betrag als Dif -
ferenz zugunsten der Versicherungsgesell -
schaft an diese zurückzuzahlen . Das geschieht
nicht in bar . Vielmehr erwirbt der Mittels -
mann bei der Hypothekenbank Pfandbriefe 2
dem offlziellen Kurs von etwa 97 Prozent ,
überläßt sie aber der Versicherungsgesell -
schaft tatsächlich für etwa 88 Prozent , die ihm
wiederum bar vergütet werden .

Diese Transaktion ist sowohl für die Ver -
sicherungsgesellschaft , als auch für die Hypo -
thekenbank reizvoll . Denn die Hypotheken -
bank erreicht auf diese Weise einen Absatzder Pfandbriefe , der sonst gar nicht erfolgt
Wäre . Die Versicherungsgesellschaft dagegen
erhöht auf diese Weise ihren Ertrag erheblich ,
denn die gleichbleibende Zinseinnaͤhme er -
folgt nunmehr für ein um nahezu ein Zehntel
geringeres Kapital . Der Grund für diesen 2u -
nächst unnatürlich erscheinenden Vorgang
liegt in dem chaotischen Durcheinander Unse -rer offlziellen Zinspolitik .

Wenn nämlich die Hypothekenbanken mitofflzieller Billigung künfprozentige Pfand -
briefe herausgeben , dann dürfen nicht gleich -
zeitig 6 % Jige Anleihen öffentlicher Werkenoch dazu mit staatlicher Garantie , dem Pu -
blikum angeboten werden , Der Absatz fünf -
Prozentiger Pfandbriefe würde ohne solche
dunklen Transaktionen denkbar gering sein .
Die Verantwortung hierfür trifft deutsche
Stellen , aber insbesondere auch die vVerant -Wortlichen Kräfte der Besatzung , die aus -

drücklich auf dem Typ 6½/oiger stàatlich ga -
rantierter Schuldverschreibungen öffentlicher
Werke bestanden haben .

Die geschilderten Vorgänge werden natür⸗
lich bestritten . Millionen - Umsätze dieser Art
sind aber in den Fachkreisen bekannt . Man
wird auch bestreiten , daß hierüber eine Ver -
ständigung zwischen den Versicherungsgesell -
schaften und den Hypothekenbanken besteht .
Aber nur auf der Basis einer mindestens still -
schweigenden Abrede können ja die Versiche -
rungsgesellschaften davon absehen , den für
sie eingetretenen Kursgewinn sofort effektiv
zu machen , da die ausgebenden Banken im
Interesse des gleichbleibenden Kurses auf dem

Markt auftauchende Stücke erwerben .

Die Frage ist , wie der Mißstand beseitigt
werden kann . Das Gegebene wäre die Besei -
tigung der verschiedenen Zinstypen der Wert⸗
papiere . Es würde aber für den Wohnungsbau
zu untragbaren Konsequenzen führen , wenn
der Hypothekenpfandbrief bereit 6 / Prozent
kosten würde und die Hypothek demgemäß
auf 7½ Prozent verteuert werden müßte . Des -
Wegen bleibt nur der Weg im kommenden
Wohnungsbauförderungsgesetz , den Bundes -
Wohnungsminister zusammen mit dem Bun -
desfinanzminister zu ermächtigen , den Hypo -
thekenbanken , Versicherungsgesellschaften
und sonstigen Realkreditiastituten zwingende
Auflage über die Inlage ihrer Kapitalbeträge
im Wohnungsbau zu machen . Das ist anschei -
nend auch Minister Wildermuths Absicht . Es
ist allerdings anzunehmen , daß hiergegen ein
außerordentlich heftiger Widerstand der In -
teressenten entstehen wird . Und es ist frag -
lich , ob die ministerielle Absicht demgegen -
über bestehen bleibt .

Die Unterbindung des Schwarzen Marktes
liegt im öffentlichen Interesse , denn er führt
zu einer erheblichen Verteuerung des Woh -
nungsbaues . Jene Differenz zwischen 97 und
88 Prozent wird nämlich den Baukosten Zzu-
geschlagen . In allen Fällen , in denen öffent -
liche Zuschüsse in den Wohnungsbau fließen ,
ist es dann die Oeffentlichkeit , die sie decken
muß . Mit anderen Worten : in dèm Maße , wie
das eine Objekt sich Verteuert , können we⸗
niger andere Objekte finanziert werden .

der Technik die beherrschende

den zurückgeblieben ist . Er hat sich in den
Lagern von Eschershausen mit dem Kalk⸗
stein des Hils - Gebirges verbunden und wird
hier seit 1873 in mehreren Tiefbauschächten
abgebaut . Das Gestein enthält bis zu 94 und
95 Prozent Kalk , der als Streckmittel im
Asphalt belassen wird . Der aus etwa 100 m
Tiefe zu Tage geförderte Asphaltfelsen
wandert auf Seilbahnen z2u Tal , wo er zu
Rohmehl zermahlen und in großen Kesseln
gekocht wird . Rohmehl und das Halbfertig -
produkt Matix spielen im Absatz der Natur -
asphaltt - Industrie eine wichtige Rolle . Auch
Asphaltfelsen wird im In - und Ausland an
Weiterverbraucher abgesetzt .

Immer stärker ist jedoch
Jahrzehnten der Absatz von Asphalt - Fertig -
Produkten gestiegen , sei es nun Vergußmasse
für den Bau der Autobahn , der P asterstein -
straßen oder anderer Bodenbetlage , sei es
Spezialmatix für Linoleum - oder Parkettun -
terlagen und seien es fertige Fußbodenplat -
ten . Die Kapazität der Gruben konnte nicht
voll aus genutzt werden , weil die Finanzmit -
tel der Länder für die Wiederherstellung und
Ergänzung des Straßennetzes nicht Ausrei -
chen . Der vor dem Kriege lebhafte Export
nach Westeuropa , Skandinavien und England
ist nur sehr zögernd wieder angelaufen . Hier
Wirkt sich erschwerend die Abschaffung der
Ausnahmetarife der Bundesbahn aus , durch
die der Asphaltabsatz bis zur Grenze kosten -5
mäßig stark belastet wird . Pt .

Arbeitslosenversicherung
für die Landwirtschaft

Die Gewerkschaft Gartenbau , Land - und
Forstwirtschaft wendet sich in einer Stellung -
nahme gegen bestimmte Agrarkreise , die in
jüngster Zeit Sturm laufen gegen die Arbeits -
losenversicherung auf dem Lande . Die länd -
lichen Arbeitgeberkreise wollen die Pflicht

zur Beitragsleistung für die Arbeitslosenver -
sicherung von sich abwälzen und die öffent -
liche Fürsorge mit der Unterhaltung der von
ihnen auf die Straße gesetzten Landarbeiter
belasten . Gerade in der Landwirtschaft ha -
ben wir eine recht hohe Anzahl Arbeitsloser ,
und zwar nicht nur Gutsangestellte ein -
schließlich Diplomlandwirte , sondern Land -
arbeiter und da vor allem verheiratete Land -
arbeiter , denen ein genügender Schutz bei
Arbeitslosigkeit gegeben werden muß . 5

312 Mill . DM aus dem Gegenwertkonds

Nach einer Mitteilung der Industrieahtei -
lung der ECA - Mission für Westdeutschland
Wird die Freigabe von 312 Mill . DM aus dem
ECA - Gegenwertfonds rund 725 westdeut -
schen Firmen aus 23 verschiedenen Bran -
chen zugute kommen . Außer den 312 NrII .
DM für die Industrie werden noch 220 NII .
DM für Kraftwerke und 150 Mill. DM kür den
Kohlenbergbau zur Verfügung gestellt .

Von den 23 Branchen der Industrie erhält
die Elektrotechnik mit 60,5 Mill . DM den
größten Teil . Die Verwendung dieser Mittel
erfolgt im Wiederaufbauprogramm für Krott -
Werke , den Bergbau und das Fernmeldewe⸗
sen . An zweiter Stelle steht der Maschinen -
bau mit 46,4 Mill . DM. es kolgen die chemi -
sche Industrie mit 42,9 Mill . DM. die Eisen -
und Stahlindustrie mit 40 . 7 Mill . DriA, die
Erdölindustrie mit 27,3 Mill . DM und die
Textil - und Bekleidungsindustrie mit 22,2Mill “ DM .
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Erläuterungen zum Programm des Söddeutschen Rundfunkes
Südwestdeutsche Heimatpost
des Süddeutschen Rundfunks

Ab J. 1. 1950, täglien ( außer Sonntag )
6. 40 —6. 55 Unr und 17 . 40 —17 . 55 Uhr

Die „ Südwestdeutsche Heimatpost “ hat sich seit
mrer Einführung im Mai dieses Jahres einen
großen Freundeskreis erobert . Als die kleine
Viertelstunden - Sendung im Oktober auf die frü -
hen Abendstunden verlegt wurde , beklagten sich
viele berufstätige Hörer , die sie morgens um
7. 00 Uhr mit Vergnügen gehört hatten . Die Sen -
deleitung hat sich nun auf vielfachen Hörer -
wunsch entschlossen , der „ Südwestdeutschen
Heimatpost “ vom 2. Januar 1950 morgens und
abends einen Platz im Programm einzuräumen
und zwar täglich ( außer Sonntag ) von 6. 40 bis
6. 55 Uhr und 17. 40 bis 17. 55 Uhr . Nach wie vor
wird die „ Südwestdeutsche Heimatpost “ ihren
Hörern die neuesten Nachrichten aus Baden ,
Württemberg und der Pfalz , heimatliche Volks -
musik und heitere und besinnliche Beiträge in
den drei Mundarten bringen . Und nach wie vor
wird sich die „ Ssüdwestdeutsche Heimatpost “ mit
dem beiteren musikalischen Thema melden , das
die Anfänge von drei Volksliedern — „ Am
Neckar , am Neckar “ , „ Z Müllem an der Post “
und „ Der Jäger aus Kurpfalz “ — in sich verei -
nigt und schon so etwas wie ein Zeichen dafür
ist , daß Württemberg , Baden und die Pfalz zu -
sammen einen guten Klang geben .

Der Mensch in der Zeit

von Wilhelm Schäfer

Sonntag (1. 1. 50) , 8. 30 Uhr :
Unaufhörlich sieht der Mensch die Zeit dahin -

kliehen , ohne sie aufhalten zu können . Das , was
er Gegenwart nennt , ist nur ein winziger Aus -
schnitt aus ihr , ein Aufblitzen , ähnlich den Fun -
ken , die in dem großen Spannungsfeld Leben
zwischen den Polen des Werdens und des Ver -
gehens hin - und hereilen . Nur der alt gewordene
Mensch , der Greis , der nichts mehr fordert , ist

zur Zeit in ein Verhältnis freundschaftlichen
Gleichgewichts getreten . Denn um ihr unheim -
liches Werk gelassen betrachten zu können , muß
man zum Tode Du zu sagen bereit sein . Das
Alter nur wird das Bild des Menschen in der
Zeit , in seiner und aller Zeit mit einem höheren
Maß von Gerechtigkeit sehen können .

Wieder ist ein halbes Jahrhundert vergangen ,
wenn an diesem Jahresende die Glocken die
Kreise ihrer Töne um die Erde schlagen . Ein
Wort der Besinnung an der Schwelle des Jahres ,
Erfahrungen über Mensch und Zeit aus einem
langen Leben , wird uns der über achtzigjiährige
Dichter W. Schäfer am Jahresmorgen mitgeben .

Ernst Barlach

Ein Lebensbild

Montag (2. 1. ), 23. 00 Uhr :

Ernst Barlach , der am 2. Januar 1870 in Wedel
in Holstein geboren wurde , ist als Bildhauer
und Graphiker ebenso bedeutend wie als Dra -
matiker . Wie so viele große Künstler gehört auch
er zu den Opfern des Dritten Reiches , das ihm
jegliche schöpferische Arbeit verbot . Barlach
starb während der nationalsozialistischen Ge -
waltherrschaft in völliger künstlerischer Verein -
samung .

In der Hörfolge des Süddeutschen Rundfunks
Soll gezeigt werden , wie Barlach und sein Werk
von den Nationalsozialisten methodisch in Miß -
kredit gebracht wurden .

60

Das 50 beinchhe Land

und die europäische Literatur

von Heinrich Wie demann

Mittwock (4. 1. ), 16. 00 Unr :
Obwohl die Landschaft zwischen den Gebirgs -

zügen der Vogesen , des Schwarzwaldes und der
schweizerischen Alpen seit alters durch Staats -
grenzen mannigfaltig zerteilt ist , sind ihre Men -
schen durch Mundart und Geisteshaltung von

jeher einander freundlich verbunden . Das Rhein -
knie bei Basel bildet gewissermaßen einen gei -
stigen europäischen Winkel und Schnittpunkt ,
von dem viele Strömungen ausgingen und in
dem ebensoviele Begegnungen stattfanden .

In knapper Folge gibt der Süddeutsche Rund -
funk eine Schau über die geistigen Vorgänge in
dieser Landschaft .

Ausweg aus der Krise ?

Württembergische Wirtschaftsgeschichte
als Beispiel

Donnerstag (5. 1. ), 18. 00 Uhr :

Auch die deutsche Wirtschaft hat Anlaß genug ,
nach dem zweiten Weltkrieg ihren Weg kritisch
zu überdenken . Dr . Helmut Cron von der „ Deut -
schen Zeitung und Wirtschafts - Zeitung “ Stutt -

gart geht in seinem Beitrag „ Ausweg aus der
Krise ? “ den Linien der wirtschaftlichen Entwick⸗

lung Württembergs im 19. Jahrhundert nach . Die
Erkenntnis ihrer Eigenart ist die Voraussetzung
zu einer Antwort auf die Frage , welche Wege
die südwestdeutsche Wirtschaft heute zur Ge -

sundung führen können .

Die Gedichte von Jacques Prévert

Donnerstag (5. 1. ). 22. 00 Unr :

Aus den Künstlerkneipen von Paris kamen

jene Gedichte von Jacques Prévert , die er später
auf Drängen seiner Freunde unter dem Titel

„ Paroles “ herausgegeben hat . Ihre Poesie um -

schließt das ganze Leben : Haß und Hader genau
so wie die zärtlichsten Flüsterworte der Lieben -

den , die Nächte der Riesenstadt und stille Vor -

mittage in den Herbstwäldern . Dies alles aber

nicht im überlieferten Sinn der formalen lvri -
schen Glätte , sondern hervorgebrochen aus dem

Herzen eines echten Künstlers . So packen uns
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seine Verse genau so wie die Villons . Prévert ist
ein echter Dichter , der den Menschen geißelt
aber diese Erde liebt , weil sie ein Stern ist .

Kurt Kusenberg übertrug Préverts Verse
ins Deutsche ; er spricht auch den verbindenden
Text in dieser Sendung .

Schwaben - Suchdienst
Unter dem Kennwort „ Schwaben - Suchdienst “

wurden vom Süddeutschen Rundfunk seit Sep -
tember 1948 etwa 18 000 Namen von in Rußland

gefallenen oder verstorbenen Kriegsgefangenen
verlesen . Das Ergebnis dieser Sendungen waren

fast 10 000 Briefe an die Suchdienstzentrale . In

rund 2100 Fällen konnten die Angehörigen der

Verstorbenen ermittelt und ihnen die Todes -

nachricht zugestellt werden . Auf tausende von

Anfragen erteilten ehemalige Kriegsgefangene
Auskunft über das Schicksal verstorbener oder

gefallener Kameraden . So kann allein schon zah -

lenmäßig von einem guten Erfolg der Sendungen

gesprochen werden . Darüber hinaus hat der

Suchdienst noch eine weitere Bedeutung . Den

Wartenden in der Heimat wurde in vielen Fäl -

len die größte Sorge , nämlich die Ungewißheit
über den Verbleib ihrer Angehörigen , genom -
men . Dadurch war es ihnen möglich , Ansprüche
in erbrechtlicher , versicherungsrechtlicher und

privatrechtlicher Hinsicht geltend zu machen .

In Würktemberg und Baden werden noch etwa

8000 Heimkehrer aus Rußland erwartet . Man

hofft , daß sie Auskunft über das Schicksal von

rund 24 000 Vermißten geben können . Die Er -

ftahrung hat gelehrt , daß die meisten Angaben

so mangelhaft sind , daß die Angehörigen der

Vermißten in der Regel nur über den Rundfunk -

Suchdienst ermittelt werden können .

Das Nadic - Drogramm der Woche u

16. 00 Konzert

uttgart Jahren“574 KHI. / 200 KY/ / 523 m 18. 15 Opernmelodien

16. 00 Heinrich Wiedemann :
„ Das oberrheinhische feier
Land und die euro - 11. 30 Peter

mit 40 bäische Literatur “
16. 15 Konzert
17. 00 Das aktuelle Gespräch

11. 00 Katholisché

Tschaikowsky .
Serenade . op. 48

18. 00 Herbert von Karajan
dirigiert Joh . Strauß

Morgen -

Südwestfunk

Sonntag : 8. 45 Evangelische

wertes üÜber den Kalender
— 13. 00 Paris :
Tribüne — 13. 15 Musik —
14. 00 Wir jungen Menschen
— 15. 30 Sinfoniekonzert —
1f. 15 Claus Werner
Barbiergeschichte —

Klavier u. Streichorchester
—11 . 00 Musik —13. 00 Paris :
Die Arbeiter Tribüne —
13. 15 Musik — 14. 00 Kinder -
funk : Drei Könige im
Boot “ — 14. 30 Musik — 15. 00
Else Eckersberg : Persönliche

Literarische

Caro :
16. 305180 KHZ/ 10KW 48, . 5 m 20. 00 Eine Folge bunter Me-

lodien
SONNTAG 21. 00 Amerikanische Sen -

9. 00 Landfunk mit Volks -
musik . „Besseres Grün -
land — besseres Vieh “

9. 30 Eine Neujahrsanspra -
che v. Wilhelm schäfer

8. 45 Orgelmusik aus dem
Münster in Ulm

9. 15 Vom brüderlichen Gei -
ste

10. 00 Musikalische Kostbar -
Keiten

11. 00 Kath . Morgenfeier
11. 30 Johann Sebastian Bach
13. 00 Beschwingt und heiter
13. 10 Weihnachtslieder von

Sebastian Blau und
Hugo Herrmann ; kurze
Monatsbetrachtungen
von Wilhelm Kutter

14. 05 Der FHeidelberger Lie -
derkranz

14. 30 Kinderfunk . Der Ka -
lendermann . die Pfäl -
zer und die Stuttgarter
Funkkinder wünschen :
Viel Glück zum neuen
Jahr “

15. 00 Eine bunte Stunde
16. 00 Nachmittagskonzert
17. 00 Rückblick auf das Jahr

1949 —
18. 10 Anton Dvorak , Sym -

phonie Nr . 5 e. - moll
„ Aus der neuen Welt “

20 . 00 „ Der arme Jonathan “
Operette von Carl Mil -
löcker . Zum 50. Todes -
tag .

22. 00 Haydn - Mozart
22. 80 Beliebte Tanzweisen v.

einst und jetzt

MONTAG

8. 00 Für die Mutter , „ Và-
ter und Töchter “

10. 15 Schulfunk . Märchen :
„Spiegel . das Kätz -
chen “

11. 45 Kulturumschau
13. 10 Die Rottenburger

Stadtkapelle
14. 00 Schulfunk . Märchen :

Des Kaisers neue
EKleider “

15. 30 Wirtschaftsfunk
165 . 45 Kinderfunk, . Das Mär -

chen vom Eismeer “

Zur Auswahl

Konzerte

Sonntag den 1. Januar 1950
München : 17. 00 9. Sonfonie

D- moll v. Bruckner — Bre -
men : 17. 46 Werke von Bach
und Bruckner — NWDR :
18. 00 Klavierkonzert d- moll
0b. 30 von Rachmaninoff —

Montag . den 2. Januar
Frankfurt : 17. 00 Sinfon .

Musik aus Spanien
Dienstag . den 3. Januar
München : 0. 05 Catulla Car -

mina von Orff . Messe von
Stravinsky

dung der Landkom -
mission für Württbg. -Baden

21. 30 Melodien , die sich die
MWelt eroberten

21. 50 Wir denken an Berlin
23. 00 Ernst Barlach . Eine

Hörfolge zum 80. Ge -
burtstag von Dr. Karl
Paustian

DIENSTAG
8. 00 Wir wWollen helfen

10. 15 Schulfunk . Märchen :
Des Kaisers neue
Kleider “

10. 45 Konzert
11. 45 Landfunk Klauen -

pflege erhöht d. Milch -
leistung “

14. 00 Schulfunk . Märchen :
Schneeviittchen “

14. 30 Aus der Wirtschaft
16. 00 Konzert
17. 00 Prof . Walter Künneth :

Ist das christliche
Zeitalter zu Ende ? “

17. 185 Konzert
18. 00 Mensch und Arbeit
18. 15 Natur und Leben :

„ Chromosomen “
18. 80 Klänge der Heimat
20. 00 Der Evangelimann “

Ein musikalisches
Schauspiel von Wil -
helm Kienzl

22. 20 Heimatvertriebene
Bauern

22. 30 Unterhaltung u. Panz

MITTWOCH

6. 00 Haus - und volkswirt -
schaftliche Sendung

10. 15 Schulfunk . Märchen :
„ Schneewittchen “

11. 45 Landfunk . „ Was die
Fachschriften dem
Bauern bringen “

14. 00 Schulfunk : Märchen :
Die 3 Eicheln “

14. 50 Neue unterhaltsame
Orchestermusik

15. 30 Wirtschaftsfunk
15. 45 Der Kinderfunk lädt

zum Rätselraten ein

17. 15 Die Stuttgarter Volks -
musik

18. 00 „ Jugend
Zeit ““

18. 15 Musik

in unserer

19. 30 Innenpolitische Um-
Schau

20. 00 „ Santa Cruz! ' “. Eine
Romanze von Max
Frisch

21. 00 ASbendmusik
21. 50 Wir denken an Mittel -

und Ostdeutschland
22. 30 Film als Kunst
22. 45 Unterhaltungskonzert

DONNERSTAG
8. 00 Wir wollen helfen

10. 15 Schulfunk . Märchen :
Die 3 Eicheln “

10,.46 Das New' Vorker . Fhil -
harmonische Orchester
spielt

11. 45 Landfunk : Um -
pfropfen der Obst -
bäume “

14. 00 „ Schüler singen für
Schüler “

14. 30 Aus der Wirtschaft
16. 00 Konzert
16. 50 Für die Frau : „ Men -

schen - u. Seelenkennt -
nis im Märchen “ “

17. 05 Hausmusik
18. 00 Ausweg aus der Krise

am Beispiel württem -
bergischer Wirtschafts -
geschichte — Von Dr.
Helmut Cron

18. 30 Chorkonzert
20. 00 100 Minuten Unterbal -

tung in Wort und Ton
22. 00 Die Gedichte v. Jacque

Prévert
22. 30 Französische Musik d.

Gegenwart

FREITAG
8. 00 Orgelmusik von Max

Reger
8. 90 Aus der Arbeit der

evangelischen Mission
8. 45 Musik zum Fest der

Heiligen drei Könige
9. 30 Die Heiligen drei Kö -

nige — heiter betrach -
tet
Die schöne Müllerin “
Ein Liederkreis von
Franz Schubert

10. 00

Die schwäbischen hei -
Uigen drei Konige “ ,
2. dramatisierte Posse

in zwei Akten
14. 00 Klaviermusik
14. 30 Disentis und St . Gal -

len — zwei Schweizer
Klöster . Eine Hörfolge

15. 30 Vergnügte Melodien
16. 30 Die Leute von neben -

an . Heitere Chronik a.
dem Alltagsgeschehen
von Wolf Schmiat

13. 30

17. 00 „Salomo “ ' . Oratorium
von Georg Friedrich
Händel

20. 00 Die Glocken von Cor -
neville . Eine komische
Operette von Robert
Planquette

21. 00 Richard Strauß . Aus
Italien “, symphonische
Fantasie

22. 00 Tanzorchester
22. 30 Auch das soll einmal

gesagt sein . Ein Dank
an den Rundfunk

23. 00 Tanzkapelle

SAMSTAG

10. 15 Schulfunk . Literarische
Sendung : Iphigenie
auf Tauris “

10. 45 Konzertstunde . Werke
slavrisher Komponi -
nisten

11. 45 Landfunk : Glück im
Schweinestall “

13. 10 Operettenmelodlen v.
Leo Fall und Oskar
Strauß

14. 00 Jugendfunk : Warum
treiben wir Sport “

15. 00 Was die Woche brachte
16. 00 Das große Hamburger

Rundfunkorchester
17. 00 Konzert aus dem Hin -

denburgbau in Stutt -
Sart

18. 00 Mensch und Arbeit
18. 15 Hermann Mostar

spricht zu Prozessen v.
heute

18. 30 Kleipes Konzert
19. 30 Zur Politik der Woche
20. 00 Ein Abend bei Franz

Lehàr
21. 00 Phantastische Ge-

schichten
22. 00 Die schöne Stimme
22. 30 Tanzmusik

Blätter a. Debussvy ' s

Morgenfeier — 9. 15 Das Un -
vergängliche — 10. 00 Katho -
lische Morgenfeier — 10. 30
Die Aula. , die Stunde der
Universitäten — 11. 00 Jo -
hann Sebast . Bach . Zum
200. Todestag . Kantate Nr .
65 — 11. 45 Bäuerliche Bilanz
an der Jahreswende — 12. 20
Volksmusik und Chorgesang
— 13. 00 Paris : Freiheit des
Geistes — 13. 30 Werke von
Johann Strauß — 14. 00
Rückblick auf die Jahres -
buchproduktion — 14. 30 Mu -
Sik —15 . 00 Koblenz : Kinder -
funk : Das Alte ist vergan -
Sen. , das Neu ' hat angefan -
gen ' . —15 . 30 Viel Musik und
wWenig Worte — 16. 30 Ge-
schichten um alte Schwerz -
Wälder Uhren — 17. 00 Un -
terhaltungsmusik — 17. 45
Anekdoten und Musik aus
einem halben Jahrhundert
19 . 20 Deutsche Volkslieder

—19 . 40 Weltpolitischer Jah -
resrückblick — 20. 00 Die
Banditen “ . Buffo - Oper von
Meilhac und Halévy in den

Neufassung von Gustat
Gründgens . Musik v. Jacques
Offtenbach — 22. 45 Sechs

„Child -
rens corner ! “ — 23. 30 Fröh -
licher Ausklans !

Montag : 9. 00 Für die
Hausfrau — 13. 00 Paris :
Zeitschriftenschau — 138.15
Musik —14 . 00 Für d. Schul -
jugend . Allerlei Wissens -
Wertes über den Kalender
— 15. 30 Musik — 16. 15 Aus
Frauenbüchern — 16. 30 Mu -
Sik — 17. 00 Nicolaus von
Cues . der Philosoph d. Mo-
sel in der Zeitenwende “ —
17. 20 Solistenkonzert — 18. 20
Stimme der Gewerkschaf -
ten — 18. 30 Volksweisen —
20. 00 Musik — 20. 45 Aus Na -
turwiissenschaft u. Technik
— 21. 00 Szenen aus Zar u.
Zimmermann ! “ von Albert
Lortzing — 22. 30 Klavier -
musik . Monique Haas spielt
— 22. 45 Interview mit Pro -
theus von Hans Peter Berx -
ler - Schröer

Dlienstag : 9. 00 F. d. Schui -
jugend . Allerlei Wissens -

Sang und Klang im Volks -
ton — 17. 00 „Sie “ hat ge -
siegt . Eine Erzählung von
Hermann Fidoõ - , — 11. 15
Unterhaltungsmusik — 18. 20
Die Parteien sprechen —
18. 30 Tanzmusik — 20. 00
Operettenkonzert — 2. 45
Der Fall Maurizius “ . Hör -
sbiel nach Jakob Wasser -
mann von Karl - Heinz Rabe
— 22. 30 Musik der Welt —
23 . 5 Musikalischer Nationa -
lismus . Von Rudolf Bauer
—23 . 30 JazzZ 19501

Mittwoch : 9. 00 Für d. Haus -
frau —13 . 00 Paris : Aus dem
Leben Frankreichs — 13. 15
Musik —14 . 00 Für die Schul -

jusend . Der gelbe Fluß
15. 30 Musik — 16. 30 Musik —
17. 00 Bücherschau — 17. 15 So -
listenkonzert — 16. 30 Musik
—20 . 00 Die bunte klingende
Filmschau — 20. 45 Für die
Frau — 21. 00 Das Prisma —
22. 30 Klaviermusik — 22. 45
Mechthild Lichnowsky : Ge-
spräche in Sybaris — 23. 15
Tanzmusik

Donnerstag : 9. 00 Für die
Schuljugend . Mit dem Segel -
schifkt um die Welt — 13. 00
Paris : Das deutsch - französi -
sche Komitee — 18. 15 Musik
— 14. 00 Kinderliedersingen
— 15. 30 Nachwuchs stellt sich
vor — 16. 00 Zeitschriften -
schau — 16. 15 Konzert —
17. 00 Bruno Walter , Auszüge
aus seinem Buch ,Thema u.
Variationen “ — 17. 15 Unter -
nhaltungsmusik — 16. 20 Wirt -
schaftsfunk —18 . 30 Musik —
20. 00/ Panz — 21. 00 Jugend
spricht zur Jugend — 21. 15
Unterhaltungs - Musik von
Heute — 22. 15 Paris - Baden -
Baden : Französisch - deut -
sches Gespräch — 22. 30 Die
großen Meister — 23. 15
Goechte und die Deutschen
— 23. 30 Charles IvVes: Zwei -
tes Streichquartett

Freitag : 9. 16 Das Unver -
gängliche — 10. 00 Katho -
lische Morgenfeier — 10. 30
Johann Sebastian Bach . Z.
200. Todestag . Konzert in
a - moll für Flöte . Violine .

Mittwoch . den 4. Januar
NWDR : 16. 50 Suite f. Vio -

line u. Klavier op. 9883von
Reger — SWF : 21. 00 Werke
von Mozart . Grieg . Poulene

Donnerstag . den 5. Januar
Bremen : 17. 00 Werke von

Fr . Liszt — Stuttgart : 22. 30
Französ . Musik — RIAsS :
1. 50 5. Sinfonie op. 100 von
Prokofleft

Freitag . den 6. Januar
Stuttgart : 17. 00 Salomo .

Oratorium von G. F. Händel
— NWDR : 20. 00 Norw . Ka -
Viermusik

Samstag . den 7. Januar
Frankfurt : 18. 30 Z. Bach -

Jahr 1950. Orgelwerke des
Meisters

Operetten und Opern
Sonntag . , den 1. Januar
Frankfurt : 17. 00 Von listi :

gen Frauenzimmern u. täp -
vischen Kavalieren — SWf :
20. 00 Die Banditen “ —
Frankfurt : 20. 00 RBoccaceo , v.
Franz von Suppé — Stutt -
gart : 20. 00 Der arme Jona -
than . Operette von Carl
Millöcker

Dienstag . , den 3. Januar
Stuttgart : 20. 00 Der Evan -

gelimann , musikal . Schau -
spiel — NWDR : 20. 00 Von
Operette zu Operette

Mittwoch . den 4. Januar
Frankfurt : 20. 00 Götter -

dämmerung . Oper von R.
Wasner — München : 20. 00

Aus vergessenen Mozart -
Opern
Donnerstag , den 5 Januar

Frankfurt : 22. 15 Götter -
dämmerung

Freitag . den 6. Januar
Stuttgart : 2000 Die Glok -

ken von Corneville — Bre⸗
men : 20. 20 Boris Goudonorf
— NWDR : 20. 20 Tiefland

Horspiele und Hörfolgen
Sonntag . den 1. Januar

SwWF: 17. 45 Vom Frou -
Frou zum New Look

Montag . den 2. Januar
NWDR : 15. 00 Wann be⸗

Kinnt das Neue Jahr ? Hör -
folge — NWDR : 22. 46 Paul

Temple u. die Affaire Gre -
Sory — Stuttgart : 23. 00 Ernst
Barlach . Hörfolse

Dienstag . den 3. Januar
München : 15. 16 Die Slä -

sernen Ringe . aus einer
Erzählung von Luise Rin -
ser — SWF : 20. 45 Der Fall
Mauritius “ . Hörspiel .

Mittwoch , den 4. Januar
Bremen : 21. 00 Vincent van

Gogh — NWDR : 22. 05 Die
Prinzessin mit dem duft .
Namen — Frankfurt ; 23. 25
Mord um Mitternacht , Krim . -
Hörspiel

Donnerstag . den 5. Januar
NWDR : 20. 20 Die tote K6 -

nigin — SwWf: 21. 45 Das auf -
schlußreiche ABC — Mün -

chen : 22. 40 Das Gastmahl v.
Plato

Freitag . den 6. Januar
RIAS : 15. 45 Die Flucht n.

Aegypten von Felix Tim -
mermann - Frankfurt : 21. 00
Tartüfkt von Moliere —
SWF : 21. 15 Das weiße Ein -
horn “

Samstag . den 7. Januar
NWDR : 17. 40 Seine Maie -

stät der Stempel

Tanz und Unterhaltung
Sonntag . den 1. Januar

NWDR : 15. 00 Perpetuum
mobile — RIAS : 15. 30 Eins .
zwei . drei im Sausewind —

Montag . den 2. Januar
NWDR : 18. 00 Blauer Mon -

tag — Stuttgart : 21. 30 Melo -

Erinnerungen an Max Rein -
hardt — 15. 30 Großes Strauß -
Konzert der Wiener Phil -
narmoniker — 16. 30 Cari
Dyrssen : Friedrich Nau -
mann ein deutscher Vor -
kämpfer für Demokratie —
16. 45 Kammermusik — 18. 20
Von der Frau her gesehen
—16 . 30 Musik — 20. 00 Sin -
koniekonzert — 21. 15 Das
weiße Einhorn . Religiöse
Legenden der Völker . —
22. 30 Musik — 23. 00 Winter -
freud ' — Winterleid ! “ . Er -
Wärmendes zur kälten Jah -
reszeit — 23. 40 Klingende
Rhythmen !

Samstaz : 8. 20 Paris : Presse -
stimmen — 8. 00 Für die
Schuljugend . Pieter Brue -
Shel : . „Schlaraffenland “ —
13. 00 Paris : Deutsche Arbei -
ter in Frankreich — 18. 15
Musik — 14. 00 Wir jungen
Menschen — 14. 30 Frohes
Wochenend “ ! “ — 15. 30 Der
Rechtsspiegel : . Offene Ant -
Worten “ — 16. 45 Briefmar -

Ken ecke — 16. 00 Fr und
Sie “ Ein Treffpunkt für
alle die sich betroffen fün -
len ! — 17. 00 Bücherschau —
17. 15 Sang und Klans im
Volkston — 18. 20 Das Ge -
läute d. Mainzer Domes —
18. 30 Opernmelodien — 20. 00
Hörerwünsche — 22. 15 In -
nenpolitischer Kommentar
— 22. 30 Tanz !

Tägliche

Hachrichten - Sendungen

Süddeutscher Rundfunk

7. 55 — 9. 45 — 12. 45 — 18. 00—
15. 30 — 16. 55 — 17. 45 — 19. 00
— 10. 45 — 21 . — 28. 45

Südwestfunk

6. 00 — 7. 00 — 8. 00 — 12. 00
— 13. 00 — 13. 45 — 18. 00 —

19. 30 — 20. 45 — 2. 00 — 22. 20
— 24. 00 5

dien . die sich die Welt er⸗
obern .

Dienstag . den 3. Januar
Bremen : 18. 30 Sag es mit

Musik — 20. 20 Die Blumen .
die Liebe und die Frauen

Mittwoch . den 4. Januar
NWDR : 20. 00 Berlin bittet

zum Tanz — Stuttgart : 22. 00
Nur niemand wehe tun
Donnerstag . den 5. Januar

SwWr: 20. 00 Tanzabend
Freitag . den 6. Januar

Frankfurt : 23. 185 Jazz aus
Deutschland

Samstag . den 7. Januar
NWDR : 16. 00 Wie Sie wün -

schen — SWFE: 16. 00 Er. und
Sie ! . — München : 20. 30 Bon -
bonierchen — Bremen : 21. 00
Großer Tanzabend

KNOοEB .
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Es wird Sie interessiereij .
„ daß Oesterreichs alpiner Skimeister Eugen

Schöpf nicht auf den Rat seiner Aerzte hörte ,sich einen Gipsverband Vorzeitig entfernte und
das Skitraining wieder aufnahm ? Der Tirolerwill unbedingt bei den Weltmeisterschafts -
Kkämpfen in Aspen mit dabei sein und deshalb
seinen Knöchel baldigst wieder in „ Form haben “ ,
„ Ich habe ja schon ein Wackelgelenk im Knö —
chel und sechs Knochensplitter in der Ferse ,bei mir kommts auf etwas mehr oder wenigerschon nicht mehr drauf an ! “ S80 meint Schöpfund geht auf seinem beim Fußball VerknaxtenKnöchel in Innsbruck tapfer Spàzieren .

. . „ daß Deutschlands Schwergewichtsboxmei -
ster Hein ten Hoff vom Europameister 1936/38
Arno Kölblin neulich einmal „ dus einer Ring -Ecke verwiesen “ wurde ? Beim Treffen Vogt
Connyß Rux wollte er seinem HamburgerFreund Vogt in dessen Ecke einige gute Rat -
schläge geben , was wiederum den Sonderdele -gierten Kölblin bewog , Hein ten Hoff aàus der
Ecke Vogts zu verweisen . So mußte Vogt ohne
Heinsche Bonmots in die ewigen Jagdgründeder alten Box - Indianer abreisen . ISK

daß Walter Klinge , der weltrekord -
schwimmer über 100 m Brust seinen Lebens -unterhalt als Hilfsgärtner und Zeitungsausträ -ger verdienen muß ? Der in Darmstadt studie -

rende Missionar geht morgens in die Gärt -
nerei und abends treppauf - treppab mit sei -
nem Zeitungsausträger - Beutel . Wer Glück bat ,kann da bequem Autogramme sammeln . Das
Rhein - Echo meint : „ Nun wissen wir , warum
Klinge keine Rekorde mehr schwimmt , wenner

3
seine Studiengelder zusammenverdienenmuß . “

„ daß man mit 80 Jahren noch einen Saltovom Drei - Meter - Brett riskieren kann , ohn
aufzufallen ? So geht es der wWürttembergischen

Schwimmerin Josefa Innhofer aus Markgrönin -gen , deren Wassesprünge im LudwigshafenerStadtbad so alltäglich wurden , daß man sie im
allgemeinen Badebetrieb kaum mehr beachtet .
„ Schwimmen erhält gesund bis ins hohe Alter “ist Josefas Parole .

„ daß der Deutsche Einermeister HorstWilke in der letzten Rudersaison mit über1000 Renn - Kilometern seinem Münchener Ru -
derverein zahlreiche Siege eintrug ? wilke
brachte somit seinen Klub an erste Stelle in
Niedersachsen . In der Jahreswertung der Renn -
booterfolge im gesamten Bundesgebiet führt derRV Flörsheim - Rüsselsheim vor Gelsenkirchenund Mündener Ruderverein .

Schauburg
PALI

STADT OHNE MASkE- . Die Kriminalsensation . Be-
Ninn: 15, 17, 19 u. 21 Uhr. Sa, und So. auch 13Uhr .
ANNA KARENINA “ mit Owien Leigh , nach d. gleich -namigen Roman von L. Tolstoi . 13, 15, 17, 19, 21 Uhr.

⁊ Freitag , 30. Dezember 1949

Geheimnisvolle Geschichte bei der Rüickkehr von Weinläötz
( dpa ) Vor einigen Tagen kehrte Gustav

Weinkötz , Rekord - Internationaler der deut -
schen Leichtathletik und erster Deutscher , der
die 2 - m- Marke übersprang , aus sowjetischer
Kriegsgefangenschaft in seine Wahlheimat
Köln zurück . Mit ihm zusammen fuhr auch
Karl Kumpmann nach Hause ein Klubkame -
rad im 110 - m- Hürdenlauf 1938 . Im Entlas -
sungslager hatten sich beide , die von Minsk
aus gemeinsam heimwärts gefahren waren ,
aus den Augen verloren . Gustav Weinkötz
traf allein in Köln ein . Groß war sein Erstau -
nen . als ihm von Köiner Klubrameraden er -
öfknet wurde , daß Karl Kumpmann nie in
sowWjetischer Kriegsgefangenschaft gewesen
Sei , Sondern bereits seit Kriegsende als wohl -
bestallter Prokurist in Hagen/Haspe seinem
Beruf nachgehe .

Die geheimnisvolle Geschichte begann vor
mehreren Jahren , als Weinkötz irgendwo in
Rußland im Lager saß und ihm eines Tages
Grüße von Kumpmann bestellt wurden , der
sich im Nachbarlager befand . Seit diesem
Tage gingen Grüße hin und her . Gesehen hat -
ten sich beide nicht . Zum ersten Male trafen
sie sich auf der Heimreise , als zwei getrennte
Transporte zu einem Sammeltransport Z⁊u-
Sammengestellt wurden . Der Hochspringer
Sah sich plötzlich einem Mann gegenüber , der
felsenfest behauptete , besagter Kumpmann
zu sein . Vor Wiedersehensfreude gerührt , flel
er Weinkötz um den Hals . Zwar kamen die -
sem einige Bedenͤken denn unter dem Voll -
bart des anderen fand er nur wenig von den
vertrauten Gesichtszügen des Freundes und

Kameraden vieler Sportwettkämpfe , auch
schien ihm Karl Kumpmann einige Zentime -
ter kleiner geworden zu sein und sein Ge -
dächtnis wies etliche Lücken auf . „ Karl “
Wußte aber so vieles von gemeinsamen Sport -
erlebnissen zu berichten und war 5S0 genau
über den unterrichtet , für den er sich ausgab ,
daß alle Zweifel schwanden , zumal auch die
Anschrift genau stimmte . Schließlich haken
künf Jahre sowjetischer Kriegsgefangenschaft
schon manchen innerlich und äußerlich ver -
ändert — so sagte sich jedenfalls Gustav
Weinkötz . Daß er aus allen Wolken flel . als
ihm in Köln die Wahrheit gesagt wurde ver -
steht sich am Rande .

Nun grübeln Gustav Weinkötz und der
echte Kumpmann darüber nach , was den fal -
schen “ wohl bewogen haben mag , jahrelang
die Rolle eines anderen zu spielen und sie
auch dann noch nicht aufzugeben , als er sich
bereits in den Westzonen als freier Mann be -
fand . Die Aufklärung ist um 50 schwieriger ,
weil der bärtige „ falsche “ Karl Kumpmann
sich nach Erhalt der Entlassungspapiere aus
dem Staube machte und spurlos verschwand .

Kurz - Biographie Gustav Weinkötz
Sprang fünfmal deutschen Hochsprung -

rekord , jahrelang eine der repräsentativsten
Erscheinungen auf sportlichem Gebiet , viel -
faches Mitglied der

7085
Ländermann -

schaft , viermaliger deutscher Meister . Der
groß gewachsene , schwarzhaarige Leichtathlet
War auch im Auftreten und in seiner Sport -
lichen Haltung vorbildlich . Geboren 17 12.
1912 , sprang bereits mit 21 Jahren 1,90 m.

Punletwette beim Sport - Toto
Das württembergisch - badische Toto wird mit

dem 21. Wettbewerb eine Punktwette einfüh⸗
ren . Diese Punktwette kann nur in Verbin -
dung mit mindestens einer Hauptwette abge -
schlossen werden . Eine besondere Tipreihe
braucht nicht ausgefülit werden . Neben dem
Tipeinsatz von 1 DPM für eine Hauptwette ist
kür die Punktwette zusätzlich 0. 50 DM zu zah -
len . Jeder Teilnehmer muß auf dem Wett -
schein im Vordruk „ Punktwette ja — nein “
das Wort „ nein “ durchstreichen . Auf jedem
Wettschein ist nur eine Wertung der Punkt -

GLORII

Die Kurhel

Rheingold
Atlantik

Skala

13. 15, 12, 19 u. 21 Uhr.

NACHTWACHE “ . Der schöne ,

HEIMKEHR INS CIUck “ .

„KOUNIGSLIEBE“. Ein Farbft . m seltener Prackt . Beg. :

FERAUEN SIND Doch BESSERR DIPLOMXTENL Täg-lich - 13, 15, 17, 19 und 21 Uhr. Sonntag auck 23 Uhr.
„ BERGKRISTAII “ . Der schönste Film des Jahres . Be-ginn 15. 00, 17. 00, 19. 00, 21. 00 Uhr. Sa u. So. a. 13Uhr .
„ PIRATEN 2U PEERDR“ . Ein güm aus dem WildenWesten . Täglich 13. 00, 15. 00, 17. 00, 19. 00 u. 21. 00Uhr .

neue deutsche Film .Beginn : 15. 00, 17. 00, 19. 00 und 21. 00 Uhr
Unser lustiges Silvester -

Wette möglich . Die Punktwette wird in zwei
Rängen ausgespielt . Die Teilnenmer mit 99
richtigen Voraussagen = 18 Punkten und mit
98 17 Punkten werden in der Regel die
Gewinner sein . Bei einem Spielausfall wird
bei der Hauptwette die gleitende Gewinnskala
angewendet . Bei einer Teilnahme an der
Punktwette wird die Gewinnausschüttung
kür die drei Ränge der Hauptwette nicht be⸗
einträchtigt , die Quoten und Gewinne der
Punktwette werden gleichzeitig mit den Er -
gebnissen der Hauptwette bekanntgegeben .

Pechwunsch zum neuen lah
lch Wönsche allen , die mein Geschäft noch nicht besocht haben , wWeiterhin

des Pech , meine febelheft nie drigen Preise nicht 20 kennen

Meinem gtogen Stammkundenlereis
dle herzliehsten Glöckwönsche zum neuen Jahr

SE ie .
Die Clubleitung von Arsenal erhielt von An- ⸗hängern der „ Kanoniere “ einen Beschwerde -

brief , in dem zum Ausdruck kam , daß die Ar⸗
senalspieler beim Betreten des Platzes „raàu -chende Zigarettenkippen “ wegwarfen . Dazu er -
klärten die Verantwortlichen von Arsenal , daß
es sich hierbei um Ammoniakpillen in Papier -hüllen handelt , welche die Spieler zur Auf -frischung benötigen und sehr beliebt sind .

Atlelico Madrid hat seinen „Star - Stürmer “Ben Barek auf die Transferliste gesetzt , dader Marokkaner den Spaniern nicht mehr ge -
nügt . Wie die „ schwarze Perle “ erklärt ; schül⸗
det Atletico ihm noch das Gehalt von acht bis
neun Monaten . Monatlich sollte Barek 2000Peseten Gehalt und 4000 Peseten Prämien er -halten , so daß also noch rund 50 000 Peseten in
die Tasche Ben Bareks wandern müssen .

Die italienischen Sportjournalisten haben
nicht leicht . Besonders nicht , wenn sie ihre
Nase in die „ Juventus - Karten “ stecken wollen . 8Der englische Trainer des Spitzenreiters Ju -
ventus erklärte , daß ihm die Journalisten zehn
Schritte vom Leibe bleiben sollen . Außerdem
läßt er , wo immer sich auch die „ Juve - Spieler “
umkleiden , ein großes Schild an der Tür an -
bringen mit der Aufschrift : Eintritt für Jour -
nalisten strengstens verboten ! 5 4

Marseille plant einen großen Einkauf . Die
Mannschaft soll durch keinen Geringeren als
den jugoslawischen Nationalmittelstürmer Bo -
bek verstärkt werden . Der Clubpräsident vonMarseille machte die Sache mit Bobek in Flo -
renz nach dem Länderspiel FrankreichAugo
slawien perfekt und es kommt nur noch dar⸗
auf an , was die Franzosen für eine Summe
auswerfen können .

Bei den 77 Meisterschaftsspielen der öster -
reichischen Staatsliga wurden insgesamt nur

rund 540 000 Zuschauer gezählt , was einem
Durchschnitt von 7529 Vorjahrsdurchschnitt
8153) entspricht . Die Nettoeinnahmen von 1,2
Millionen Schilling stellen das Einkommen von
13 Vereinen für vier Monate dar . 3Als bester schwedischer Fußballer des Jahres
wurde der Stopper Knut Nordahl ( Norrköping )gekürt . Knut , der zu der berühmten Nordahl -
Fußballer - Dynastie zählt , gibt als Grund fiirseinen bisher noch nicht erfolgten Uebertritt
ins Profllager an : „ Ich bleibe Amateur bis zur
Fußball - Weltmeisterschaft . Ich möchte gerne
Bräàsilien sehen . Dann ist immer noch Zeit zum
Geldverdienen ! “ ISK

und wWeiterhin bei mir recht billige Einkäbfe

Das billige Warenhaus Adlerstr . 33 Karlsruhe lb . d . Markthalle !
von 8 — 19 Uhr durehgehend

E 1eh mitwochs — letrt in 3 teigen
8 ffnet ,Metropol Programm . Tägl. : 18. 15, 20. 30 Sa. u. So. 16, 18. 15, 20. 30.

Durlech , Ruf 880

Ab heute : 14. 30, 16. 30.
158 . 30 und 20. 30 Unr
„ Das Siegel Gottes “

u. Motiv . v. Peter Rosegger

amtliche Belkanntmachungen 1

Schwerbeschädigten - Ausweise
zur Freifahrt auf den städt . Verkehrs -

mitteln
Schwerktiegs - und Schwerbeschädigten -
Ausweise , die nicht der Bekanntma -Badisches Staatstheater

Fteitag , 30. 12. , 19. 30 Uhr: 8. Vorstel -
lung der Platzmiete E und freier Kas-
senverkauf . Auf vielfachen Wunsch zum
letzten Male Trauer muß Elektra
tragen “. Eine Trilogie von
ONeill . 5

Nr. 46/49) entsprechend verlängert sind ,
berechtigen ab 1. Januar 1950 nicht
mehr zur freien Fahrt auf der Städt .Straßenbahn u. den Städt . Omnibussen .Städt . Werke Karlsruhe

— Straßenbahn —

Silvesterball auf dem Lerchenberg
Karlsruhe - Durlach , RittnertstrafBj̃e 70U

Gemütliche Raume — beste Tanzflache

erslłklassige Bewirtung unter neuer Leitung
OrTTO ScHNREIDER UND FRA

Omnibus Verbindung ab 1 Uhr nachis bis Mühl⸗
burger Tor. — Besondere Wünsche unter Fernrui
Durlach Nr. 797. — Poliseistunde um 3 Uhr.

chung vom 16. November (Amtsblatt

r Wunsch kunn wieder erföllt werden !
Wieder eigene Möbel bei günstigsten Ratenzahlungen

ohne Aufschlag .

Ratenzahlungen auf alle Möbel bei 50 % AnzahlungRestzahlungen bis zu 10 Monatsraten . / Dem Waren -kaufabkommen der Badisch . Beamtenbank angeschlossen
Kombinierte Einraummöbel :
Vusche- , Schuh- , Geschirr- und Aktenschrankk 8 DM 65 . —Kleiderschrank mit Wäscheabteil, 100 cm 3 —2* DM 130 . —Küchenschrank , verglast, mit 4 Fächern, 100 em D 150 . —Kleiderschrank mit Wäschenbtell xum Lerlegen :120 en breit , 2 türig, elfenbein lackiert DM 160 . —160 em breit , 3 türig, elfenbein lackiert D 190 . —180 em breit , 3 türig, elfenbein lackiert DM 220 . —Frisko , 3 ceil. Spiegel. elfenbein lackiert DM 168 . — eicheNachtschrank m. Schublade , elfenb. lack. DM 45 . — eicheHolabett, 100/ 200 em, elfenbein lack. DM 60 . — in eicheMetallbett , 90/180 em, elſonbein oder nußbraun , mit FufbrettPatentrugfederrost mit 12 Kegelfedern , abgeledert .

Schlafzimmer :
120 m Schrank, 2 türig, elfenbein lack.160 om Schrank, 3 türig, elfenbein lack. DR 480 . —180 em Schrank, 3 türig, elfenbein lack. DM 525 . —
Schlafrimmer , eiche mit nuflbaum poliert :
150 cmSchrank, 3türig180 em Schrank,
Reformkächen :
170, 200, 230 em breit , elfenbein - oder naturlackiert .Küchen , 150 em breit, elfenbein - oder naturlackiert 8 DM 300 . —,Küchen , 140 em breit, elfenbein - oder naturlackiert DM 260 . —,Küchentisch mit Linolenm , elfenbein - oder naturlackiert , 70x120 KKüchenstuhl mit Linoleum, elfenbein - oder naturlackiert 333 17 . —Küchenhocker mit Linoleum, elfenbein - oder naturlackiert 2Aufwaschtisch xum Ausrziehen mit 2 Emailleschüsseln , elfenbeinlackiert . 86 . —Aut hschrank zum Auszichen mit 2 Emailleschüsseln , eltenbeinlackiert 120 . —

D 195 . —
230 . —
263 . —
130 . —
55 . —
70 . —
38 . —
28 . —

eiche
eiche
eiche

D 430 . — 540 . —
365 . —
630 . —

in eiche
in eiche
in eiche

695 . —
5 5 725 . —

Du 488 . —, 216 . —
260 . —
200 . —

46 . —

ame , Llühpunsch
Schwerz & Wellenreuther Likörfabrik . Karlsruhe

Amalienstraße 85, Telefon 6141

Das führende geschüf !
am Plaise

Bekannt für beste Aufschnitte
Roher und gekochter Schinken

sowie diverse Wurst
Spezialitäten

Melsgerei

Ernst Wein
Waldstraße 23 . Telefon 3708

Schuhschrank mit Linol elfeubein- odernaturlackiert, 2 Schubkä 75 . —Putzschrank mit Linoleum, elfenbein - oder naturlackiert , 3 SchubkästenEisschrank mit Vorratsschrank , kombiniert , 2 türig, elfenb -. od. naturlack .Anrichte mit Spülbecken, roh mit Ablaufstutzen , 2 Schiebetüären
Speise - , Herren - und Wohnzimmer :

Speisezimmer, nußbaum, antik, 200 em breit , verglast, mit VitrineSpeisezimmer, nußbaum, 200 em breit , verglast, mit Anrichte .Wohnzimmer, rüster , gebohnt, verglest, mit Anrichte
Wohnzimmer, rüster , gebohnt, mit Schreibtisck
Herrenzimmer , rüster, eiche oder nußbaum
Anbau - und Einzelmöbel :
Hochmodern, formschön / Vitrinen , Schreibtische , Tische und Stühle nach Katalog, Klein-möbel aller Art. Club- , Rauch- , Radio- , Kachel-· und Lampentische , Blumenständer , Flur-garderoben, Bücherregale , Bücherschränkchen mit Glasschiebetüren usw . / Büroschreib -tische, Schreil hi ische, Arbeitstische. Aktenrollad hränke, Stahlschränke etc .Stahlrohrmöbel , Aqusrelle und Oigemälde,
Eadlo , alle Typen und in allen Preislagen.
Polsterwaren :
Matratzen, Alpengras mit Wolle, 100/200 em, 8 tͤeilig, mit gutem DrellMatratzen , Alpengras mit Wolle 90/100 em, 8 teilig, mit gutem DrellMatratae mit Federkern , Afrik und Wolle, 8teilig , Fagon, 90/190 mMatratze mit Federkern , Afrik und Wolle , 8teilig , Fagon, 100/ 200 mMatratzenschoner , mit gutem Drell, 90/190 Wm .Matratzenschoner , mit gutem Drell, 100/ 200 mp . . DM 20 . —Chaiselongue, mit gutem Uberzug, 24 Kegelfedern * rPolstersessel , gute Ausführung DM 126 . —, 116 . —, 95 . —, 73 . — u. 383. —Niedrigste Anfuhrlosten bel Ileferung in die Wohnung .
Triedrick Rüthmüller , Karlsruhe , Sachsenstraße 10

Telefon 42 90 / Straßenbahn - HaltestelleKolpingplatz
Geschältszeit : Montag bis Freitag 10 —17 Uhr , Samstag 10 —19 Uhr

105 . —
33 . —

DM 14958. —
DM 768 . —

3 D 346 . —
D 395 . —

a DM 395 . ——

D 60 . —
D 56 . —

D51 110 . —
DM 115 . —

DM 19 . —

Kinder⸗Photos
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Slaupunket 6 Krelse , 3 Wel⸗
lenbereiche , in Holzgeh . , nur OM225. -
S % he 4 86 8
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erfreuen immer

àber nur vom Fachmann⸗

mit Lautspr . getrennt ,
Scheiub in Holzgehéuse 79

nur DM 72 .
Telefunken 5
Koffer füör Netzbetr . „ DM 78.—
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Freitag , 30. Dezember 1949

Ie
Groher Verkehr en miniatureAn-

55 Ueber die Weihnachtszeit sollen etliche Er -

au- ⸗ achsene auf dem Boden herumgekrochen
er - sein und „ Eisenbahn gespielt “ haben . Sie
daß ( ätten sich ihre Mühe ersparen können , wenn
er - sie in die Gewerbeschule gegangen wären .

ort Kkönnen sie augenblicklich ihren Spiel -
rieb restlos befriedigen . Wir haben über
ie zwölf Züge und deren Anlage schon aus -
ührlich berichtet . wollen aber keineswegs
ersäumen , mitzuteilen , daß noch bis 4. Ja -
Uar Zeit ist , dort die schwierigsten verkehrs -

000 technischen Aufgaben zu lösen .

er⸗ Die Leitung der Ausstellung hat außerdem
mfkür die Lösung der ganz „ brenzligen “ Auf -

gaben Preise in Form von Elektromotoren
es ausgesetzt . Da stehen nun die „ Denker am

- —. —
bolizeistunde an Silvester

mWie uns das Amt für öflentliche Ordnung
und Sicherheit mitteilt , wurde die Polizei -
stunde für Silvester auf 3. 00 Uhr festgesetzt .

chalthebel “ und knobeln aus , wie der oder
ener Zug fahren muß , damit der Verkehr
icht lahmgelegt wird . Denn alles , was auf⸗
ebaut ist , wurde maßstabgerecht festgelegt ,

0 daß ein naturgetreues Abbild eines „ rich -
tigen “ Eisenbahnverkehrs gewährleistet ist .

Die Entwicklung des Karlsruher Fremden -

3070 erkehrs im Jahre 1949 darf als sehr befrie -

1— digend bezeichnet werden . Die Normalisie -
ir rung des allgemeinen Lebens in Westdeutsch -

tt . land schuf auch die Voraussetzungen für ein

2 Wiederaufleben des Reise - und Fremdenver -

ehrs . Es kann deshalb von allen Fremden -

berkehrsorten und Städten in der Bundes -
epüblik eine erfreuliche Aufwärtsentwick⸗

ung des Reise - und Fremdenverkehrs für
is nun abgelaufene Jahr 1949 festgestellt

verden . Die Stadt Karlsruhe schneidet bei
iner Betrachtung der Fremdenverkehrsbilanz

nicht ungünstig ab und kann einem Vergleich

mit anderen Städten gleicher Gröbe und Be -3

deutung sehr gut standhalten . Dieser erfreu -

iche Erfolg dürfte nicht zuletzt auf die mehr

nd mehr anwachsende Werbetätiskeit des
Verkehrsvereins zurückzuführen sein , die es

erdient , in diesem Zusammenhang beson -
erwähnt zu werden .

Korgresse machen sich bezahlt

Einige Zahlen mögen dem Leser die Frem -
enverkehrs - Entwicklung in Karlsruhe im
ahre 1949 vor Augen führen . Damit soll

leichzeitig die Bedeutung unterstrichen wer -

en , die der Fremdenverkehr als Wirtschafts -
aktor für unsere Stadt hat , um weitere

Kreise für den Gedanken einer verstärkten

Verkehrswerbung zu interessieren .

Im Januar 1949 verfügt die Stadt Karls -

ruhe über 481 Fremdenbetten , während és am
30 . November 1949 bereits 563 waren , ein Be -

ztand , der bei weitem noch nicht ausreicht ,
m allen Anforderungen einigermaßen gerecht

Wwerden zu können . Mit 29 Tagungen und

Kongressen von je mindestens 100 Teilneh -

mern hatte Karlsruhe ein Rekordjahr an Ver -

anstaltungen ' dieser Art zu verzeichnen . Die
zahlreichen , darüber hinaus stattgefundenen

agungen unter 100 Teilnehmern sind in dieser

Zahl nicht inbegriffen . Diese Tagungen brach -

ten rund 10 000 Besucher nach Karlsruhe , die in

der nachfolgenden Fremdenverkehrs - Statistik
nicht enthalten sind , da sie überwiegend pri -
vat untergebracht waren . Der Aufenthalt die -

er 10 000 Tagungsteilnehmer in Karlsruhe

betrug durchschnittlich 3 Täge und 3 Nächte .

Rechnet man pro Tagungsteilnehmer für

Upernachtung , Essen usw . einen Tagesver -

brauch von Minimum 15 . — DM , so ergibt sich

die Wirtschaft unserer Stadt eine Ein -

nahme von mindestens 450 000 DM , wobei . wie

gesagt , nur der Mindestverbrauch eines Teil -

nehmers berücksichtigt ist . In Wirklichkeit

aber dürfte der Tagungsteilnehmer mehr als

15 . — DM pro Tag ausgeben , so daß man ohne

Upertreibung ruhig das Doppelte oder Drei -

kache veranschlagen kann . Hinzu kommt noch ,

daß in den meisten Fällen Tagungsbesucher
eilnehmer - Gebühren entrichten , aus denen

die Unkosten für die Ausrichtung der Kon -

gresse beglichen werden , die ebenfalls der

heimischen Wirtschaft Oruckereien , Plakat -

anschlag und dergl . ) zugute kommen .

Mehr Fremde als in Heidelberg

Darüber hinaus hatte Karlsruhe in der Zeit

vom Januar bis einschließlich November 1949

bei 1136 aus den Vormonaten verbliebenen
Fremden insgesamt 57 857 neu angekommene
kremde Besucher zu verzeichnen . Die Zahl

der Ubernachtungen betrug im gleichen Zeit -

raum 64 653 , davon 6355 Ubernachtungen von

Ausländern . Vergieicht man hierzu die ent -

sprechenden Zahlen der ausgesprochenen
Fremdenstadt Heidelberg , die allerdings nur

kür das 1. Halbjahr 1949 vorliegen , weshalb

zum besseren Vergleich auch für Karlsruhe

nur die Zahlen für denselben Zeitraum ge -

genübergestellt werden sollen , so ergibt Sich

kolgendes Bild : In Karlsruhe wurden kür die -

sen Zeitraum 28 459 angekommene Fremde

gezählt , während in Heidelberg sich in der

gleichen Zeit 25 623 Fremde angemeldet ha -

Den . Wenn auch diese Zahlen noch nicht als

endgültig angesprochen werden können und

aher nach Vorliegen der genauen Meldungen

eytl . noch eine geringfügise Anderung erfah -

bürgermeister

¹
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Dem gesumten Ensemble des Stautstheuters gekündigt
Schaffung neuer Grundlagen zur Erhaltung des Theaters

Gestern teiltie Ministerialrat Dr . Thoma auf einer Pressekonferenz das Ergebnis der

gestrigen Verwaltungsratssitzung des Staatstheaters mit . Die Verhandlungen im Landtag
und Stadtrat über die zukünftige Gestaltung des Badischen Staatstheaters sind noch im

Gange . Das endgültige Ergebnis wird noch längere Zeit auf sich warten lassen . Die

Lösung der Theaterfrage ist nur im Zusammenhang mit dem Aufbau des neuen Staats -

haushalts möglich .
damit zu rechinen , daß Landtag und Stadtrat

rechterhaltung unseres Theaters im bisherigen Umfange ermöglichen .

Nach den bisherigen Erfahrungen und Informationen ist nicht
Zuschüsse gewähren können , welche die Auf -

Eg muß des dit

einer wesentlichen Umgestaltung des Staatstheaters gerechnet werden . Infolgedessen müs -

sen nicht nur die bisherigen Kündigungen aufrecht erhalten , sondern darüber hinaus

auch die Auflösung sämtlicher noch nicht gekündigter Verträge persönlicher und sachlicher

Art auf den nächst zulässigen Termin ausgesprochen werden . Dies wird geschehen nach

Verhandlungen mit dem Betriebsrat und

Die Theaterverhältnisse haben sich in Karls -
ruhe so zugespitzt wie fast in allen Städten

unseres Bundesgebietes . Rühmliche Ausnah -

men bestätigen nur die Regel . Wie Ministerial -
rat Dr . Thoma auf einer Pressekonferenz

mitteilte , hat sich die finanzielle Lage des
nordbadischen Theaters in den vergangenen
Monaten so entwickelt , daß sich die Oberbür -

germeister der vier Theaterstädte Mannheim ,
Heidelberg , Karlsruhe , Pforzheim vor einigen
Wochen in Bruchsal zusammenfanden , um
über die augenblickliche Situation im Theater -
wesen zu beraten und neue Wege zur Erhal -

tung des Theaters zu finden . Augenblicklich
prüft eine Kommission die Möglichkeiten eines
Zusammenschlusses von : FHeidelberg und

Mannheim , während die Verhandlungen zwi -

ren , so zeigen sie doch immerhn , daß Karls -
ruhe gerne besucht wird .

Die Zahlen über den Ausländerverkehr lie -

gen leider nur ab Juli 1949 vor . Das Haupt -
kontingent der in Karlsruhe gezählten aus -
ländischen Besucher stellt die Schweiz mit
559 angekommenen Besuchern und 803 Uber -

nachtungen und an dritter Stelle die USA
mit 227 Besuchern und 390 Ubernachtungen
jeweils in den Monaten Juli bis November
1949 . Bemerkenswert ist noch , daß die in der
gleichen Zeit in Karlsruhe angekommenen 69
Dänen insgesamt 428 Nächte in Karlsruhe
Verbrachten , d. h. also , daß jeder dänische Be -
sucher durchschnitlich 6,2 Nächte , bzw . Tage
sich in Karlsruhe aufgehalten hat .

Durch die Auskunftsstelle des Verkehrs -
vereins wurden in der Zeit vom 1. Januar
bis 15. Dezember insgesamt 2641 Personen
Unterkunft vermittelt . In dieser Zahl sind

die vermittelten Unterkünfte an Teilnehmer

von Tagungen nicht enthalten . Rechnet man
diese noch hinzu , so hat der Verkehrsverein

insgesamt 3208 Personen Unterkunft für

durchschnittlich 3 Nächte vermittelt .

Der Monat Oktober weist mit 6470 ange -
kommenen Fremden und 11 021 Ubernachtun -

gen den größten Fremdenstrom nach Karls -
ruhe auf . Am schlechtesten war der Februar
mit 4664 angekommenen Fremden und 7202

Ubernachtungen .
Verstärkte Werbung

Wenn also Karlsrubhe mit diesen Ergebenis -
sen durchaus zufrieden sein kann , so bedeutet
dies für die maßgebenden Fremdenverkehrs -
stellen nicht , daß man sich mit diesen Erfol -

gen nun zufrieden gibt , vielmehr sollen diese
Resultate Ansporn sein , noch mehr als bisher
fkür unsere schöne Heimatstadt zu werben .
Dies liegt auch im Interesse jedes einzelnen
Karlsruher Bürgers , denn jeder Einwohner
unserer Stadt zieht aus dem Fremdenverkehr
mittelbar oder unmittelbar Nutzen und sollte
deshalb an einer Steigerung des Fremdenver -
kehrs durch verstärkte Werbung interessiert
sein und diese Bemühungen nach besten
Kräften unterstützen .

Für das kommènde Jahr stehen bereits wie -
der eine Reihe großer Veranstaltungen und

Tagungen für Karlsruhe fest . Es seien hier

Nurz gesaꝗt —

Das Markgrafen - Theater zeigt über Neuiahr
den von Presse und Publikum in gleichem Maße
mit großem Beifall aufgenommenen Film : „ Das
Siegel Gottes “ nach Motiven von Peter Rosegger
mit ersten Darstellern des Wiener Burg - und
Josephstadt - Theaters .

Die Treibstoffausgabe für Januar 1950 erfolgt
ab Montag , den 2. Januar 1950, in der ehemaligen
Grenadierkaserne , Moltkestraße 12, Zimmer 11,
und zwar : Montag , 2. 1. für die Buchstaben A- E ,
Dienstag , 3. 1. für die Buchstaben F - K, Mitt -
woch , 4. 1. für die Buchstaben L —P , Donnerstag ,
5. 1. für die Buchstaben Q=IF , Freitag , 6. 1. für
die Buchstaben U - .

Aus dem Tätigkeitsbericht der Berufsfeuer -
wehr . Die Karlsruher Berufsfeuerwehr mußte
in der Zeit vom 20. bis 26. 12. 49 bei drei Mittel -
und vier Kleinfeuer eingesetzt werden . Sie lei -
stete daneben im gleichen Zeitraum in zehn wei⸗
teren Fällen Hilfe der verschiedensten Art .

Weihnachtsspende . Die Fa . Max Jordan , Karls -
ruhe , Knielinger Straße 12a , überreichte der
Stadtverwaltung für die Bescherung notleiden -
der Kinder einen Scheck von 250 DM. Der Ober -

sprach für diese hochherzige
Spende seinen verbindlichsten Dank aus .

Umzug der Feststellungsbehörde . Die dem Amt
für Soforthilfe angeschlossene Feststellungsbe -
nörde ist in das Gebäude des Ernährungsamtes ,
Otto - Sachs - Straße 5, Zimmer 30, verlegt wor -
den und nimmt am 2. 1. 1950 dort den Dienst -
betrieb auf .

Ausgabe der Antragsvordrucke für Minderbe -
mittelte . Am Dienstag , den 3. 1. beginnt die
Ausgabe der Vordrucke für interbeihilfe an
Minderbemittelte , und zwar an Empfänger von

dem Arbeitsamt .

schen den Oberbürgermeistern von Pforzheim
und Karlsruhe ein positives Ergebnis bis jetzt
noch nicht erreicht haben . Die Theaterstruk -
tur hinsichtlich der Spielzeiten ist zum Bei -

spiel in Pforzheim völlig anders wie in Karls -

ruhe ) .
Dr . Thoma betonte , daß man sich ungeach -

tet des möglichen Zusammenschlusses der bei -
den Theater in Karlsruhe die Frage vorlegen
mußte , wie man das Theater reorganisieren
könnte . Um die neuen Wege beschreiten zu

können , ist es notwendig gewesen , daß der
Verwaltungsrat dem gesamten Ensemble mit
Ende der laufenden Spielzeit kündigt . Dieser
Schritt sei unerlählich , betonte Dr . Thoma , da
auf keinen Fall damit zu rechnen sei und auch
nicht verantwortet werden könne , daß der Fi -

Die Fremden bleiben gern in Karlsruhe
Karlsruher Fremdenverkehr 1949 — Eine erfreuliche Bilanz zum Jahreswechsel

nur der Deutsche Dentisten - Kongreß anläß -
lich der 30 - Jahrfeier des Karlsruher Den -
tisten - Instituts , die Tagung der Wagner und

Karosseriebauer , die große „ Badische Lei -
stungsschau “ , das Badische Sängerbundesfest ,
eine Tagung des Deutschen Stahlbauverban -
des , der Deutsche Therapie - Kongreß , verbun -
den mit der Deutschen Heilmittelmesse , die

Tagung der Hafenbautechnischen Gesellschaft
und die Tagung der Deutschen Keramischen

Gesellschaft , sowie eine Reihe bedeutender

Veranstaltungen anläßlich des 125jährigen Be -

stehens der Technischen Hochschule Karls -

ruhe erwähnt . Weitere Veranstaltungen ste -

hen noch in Aussicht , so daß der Karlsruher

Fremdenverkehr auch im Jahr 1950 gute Er -

gebnisse zeitigen , ja die des Jahres 1949 vor -

aussichtlich noch übertreffen wird .

nanzausschuß die bisherige Höhe des Zuschus -

Ses bewilligen werde . Deshalb hat der Ver -

waltungsrat in seiner gestrigen Sitzung be -

schlossen , durch den Staatsintendanten einen

neuen Kostenvoranschlag ausarbeiten zu las -

sen , der auf einer für die Stadt und den Staat

tragbaren finanziellen Grundlage fußt . Weiter
soll aber auch der neue Kostenvoranschlag
eine illusionstlose Besucherzahl als die Quelle

zukünftiger Einnahmen annehmen . Man ist

unter allen Umständen gewillt , das Staats -

theater zu erhalten , und zwar nicht nur allein

in seinen drei Kunstsparten , sondern auch in

seinem künstlerischen Niveau . Die Grundten -

denz bei der Beratung im Verwaltungsrat
habe gelautet : 1. Das Niveau muß gehalten
wWerden . 2. Die Kosten müssen gesenkt wer⸗

den .

Die Art und Weise der Reorganisation ist

außzer in diesen beiden Sätzen noch nicht fest -

gelegt worden . Jedoch hat der Verwaltungsrat

lluſa dαν˖ͥaüfbiel
„ Orwin “ — so redet die liebende Gattin

in dem Stuck „ Drei Mann auf einem Pferd “
inren Vielgeliebten an — also Grwin darf
nicht mehr die Hose ausziehen . Das heißt ,
er selbst entledigt sich seiner äußeren
Hülle gar nicht . Das tun andere - denn
Orwin ist so „ sternkagelbesoffen “ , daß er
von Tuten und Blasen keine Aknung kat ,
der Selige .

Näheres wird ihm erst klar , als er durck
Mabel , eine ehemalige Tänzerin , in Unter -
rocie usw . , eine Sondervorstellung ihrer
Tanzkunst erkält .

Diese Szene war gestern abend weg . 80
weg , wie nur etwas sein kann , das höheren
Orts mißfallen hat .

Daraufhin wäre
„ Anno Santo “ fällig .

Im übrigen —wie heißt es doch ? „ Honny
soit qui mal y pense ! “

eine Einladung zum

dem Inteéndanten eine weitgehende Unterstüt -

zung in der Ausarbeitung der Pläne zugesagt .
Man glaubt , durch geeignete Maßnahmen

den Besuch und damit die Einnahmen des

Staatstheaters fördern zu können . Dieses Be -

streben werde deshalb schwer zu einem Ziel

führen , da die augenblickliche Theaterkrise

nicht einer Interesselosigkeit des Publikums

entspringt , sondern einzig und allein einer

Geldknappheit , die sich auch in den nächsten

Monaten wohl schwerlich bessern wird . K .

Weihnachtsfeier der Karlsruher Zeitungshändler
Wohl selten war die große Familie der

Karlsruher Zeitungshändler in 50 reicher

Zahl der Einladung zur gemeinsamen Weih -

nachtsfeier gefolgſt wie am vergangenen
Mittwoch . Der Sàal des „ Hlefanten “ zeigte
wWeihnachtlichen Schmuck , und das Programm
der Veranstaltung war entsprechend abge -
stimmt .

Ein Mandolinenquartett Balzer - Kistner ) er -
öffnete die Feier und umrahmte mit bekann -
ten und dankbar aufgenommenen Weisen

Während des Programmablaufes die einzelnen

Darbietungen . Im Namen der Karlsruher Zei -

tungshändler begrüßte Herr Einhart die Fest -

teilnehmer und - · Gäste , unter denen sich auch

die Vertreter verschiedener Verlage und die
Großisten befanden . Das Schauspiel „ ‚Die
Förster - Anny “ , das von der Laienspielgruppe
Graben , unter der Leitung von Herrn Gru -

mann , aufgeführt wurde , wirkte infolge der

Länge der Aufführung und der beengten
Bühnenverhältnisse etwas ermüdend . Ein
kleiner Hinweis : Ein Ein - oder Zweiakter —

ganz der weihnachtlichen Stimmung angepaßt
—hätte bestimmt die gleiche Wirkung für den

Veranstalter und bei den Gästen erzielt . ) Eine

besondere Ehrung wurde den zwei ältesten

Zeitungsverkäufern Steurer und Geis -

Klein gedruckt
Arbeitslosen - oder Arbeitslosenfürsorge beim
Arbeitsamt , an Empfänger von Soforthilfe
beim Amt für Soforthilfe , für die in den Vor -
orten wohnenden Minderbemittelten erfolgt die
Ausgabe bei den Gemeindesekretariaten . Alle
übrigen Minderbemittelten erhalten die Formu -
lare in der Amalienstraße 33 oder Ettlinger
Straße 1. Für den Stadtteil Durlach sind die
Antragsvordrucke bei den Nebenstellen des
Wohlfahrts - und Arbeitsamtes erhältlich .

Versammlungskalender der Parteien ( SPD )

Vertreter - Versammlung : Montag , 2. 1. , 19 Uhr ,
„ Hotel Link “ , Jollystraße 19.

Verkehrsregelung in der Erbprinzen - ;
Herren - und Ritterstraße

Zur Erhöhung der Verkehrssicherheſt wer -
den an den Kreuzungen der Erbprinzenstraße
mit der Ritterstraße und Herrenstraße Stopp -
stellen derart angeordnet , daß die Fahrzeuge
auf der Erbprinzenstwaße grundsätzlich die

Vorfahrt haben und die auf den genannten
anderen Straßen kreuzenden Fahrzeuge vor

der Kreuzung der Erbprinzenstraße anzuhal -

ten haben , damit deren Lenker Zeit und Ge -

legenheit erhalten , vor dem Kreuzen die Erb -

prinzenstraße auf etwoeigen Kreuzungsver -
kehr zu überprüfen . Die Anordnung tritt mit

Aufstellen der entsprechenden Gebotszeichen
in Kraft und ist von allen Fahrzeugführern
einschließlich der Radfahrer sorgfältig zu be -
achten .

seEr zuteil , denen namens der übrigen Fach -

schaftsangehörigen je eine Uhr überreicht

wurde . Nicht unerwähnt sollen die originellen
und vielbelachten Coupleteinlagen der Gebr .
Kistner bleiben , die mit ihren Darbietun -

gen überaus gut gefallen und viel Beifall ent -

gegenehmen konnten . Den Schluß des offiziel -

leri Teiles bildete die Ausgabe der Tombola -

gewinne . Vielen Festteilnehmern war For -

tuna besonders hold , denn unter den Gewin -

nen war manches Nützliche für den Gaumen

und den Geist . Den Abschluß der Veranstal -

tung bildete ein gemütlicher Tanz , der die
Festbesucher bis in die Morgenstunden — als

kür viele schon wieder die Pflicht riet — in
froher Stimmung beisammen hielt .

1

Neue Heimkehrer ⸗

Karlsruhe - Stadt : Schäfer , Wilhelm , 22. 4. 14,
Lg . 7708 ; Goldschmidt , Herbert . 13. 8. 19, Lager
7722 ; Breitkreuz , Hugo , 15. 5. 03, Lg. 7280/9 ; Ni -
koll , Jakob , 7. 1. 21, Lg. 7242/3 .

Totenhalle des Mühlburger Friedhofes

wird erneuert

Der bauliche Zustand auf dem Friedhof

Mühlburg hat durch Kriegseinwirkung und
dadurch , daß schon jahrzehntelang keine Er -

neuerungsarbeiten vorgenommen wurden , sehr

gelitten und bedarf einer gründlichen Ueber -

holung . Der für die Abhaltung von Trauer -
feierlichkeiten eingerichtete Raum befindet
sich in einem geradezu würdelosen Zustand .
Um einem weiteren Verfall der stark beschä -

digten Totenhalle vorzubeugen , genehmigte der

Stadtrat für àden Ausbau des Gebäudes als

Vorgriff auf das Haushaltsjahr 1950 den Be -

trag von 1500 DM .

1500 Holzkreuze

für die Gräber der Kriegsopfer
Auf Karlsruher Gemarkung befinden sich

zirka 700 Fremdengräber und 2620 Soldaten -
und Fliegeropfergräber . Die Grabzeichen für
diese Gräber sind nur zum Teil in Stein aus -
geführt , während ein anderer Teil aus pro -
visorischen Holzkreuzen besteht , die morsch
und unbrauchbar geworden sind . Ein weite - ⸗
rer Teil der Gräber hat überhaupt keine Grab -
zeichen mehr . Im Haushaltsplan 1950 soll ein
Betrag von 17 900 DM zur Beschaffung von
insgesamt 1500 Holzkreuzen eingesetzt werden ,
um eine einhbeitliche Bezeichnung der deut -
schen und alliierten Soldaten - und Flieger -
obfergräber durchführen zu können .

Jeder kann Einsicht nehmen

Die Haushaltssatzung der Stadt Karlsruhe
kfür das Rechnungsjahr 1949 ist von der Staats -

aufsichtsbehörde mit Erlag vom 13. 12. 1949
genehmigt worden . Der Haushaltsplan für
1949 ist zur Einsichtnahme durch die Einwoh -
nerschaft vom 2. Januar 1950 bis 7. Januar
1950 während der Geschäftsstunden im Neuen
Rathaus , Beiertheimer Allee 16, 1. Stock —
Pförtnerzimmer —öffentlich ausgelegt .
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Die Majestã itsbeleidigung
on Hlermann Preste !In Zündolsheim , einem rheinischen Dörfchen

der Hardt , wenig mehr als vier Stunden von
der badischen Landeshauptstadt entfernt , des -
sen wenig wohlhabender , aber arbeitsamer
Bevölkerung seit alters ein knitzer , gelegent -
lich sogar rappelköpflscher Humor nachgesagt
Wird , war anno 1914 , weil der Kriegerverein
partout nicht mehr rückständig sein wollte ,
ein Gedenkstein an den deutsch - französischen
Krieg 1870/71 errichtet worden . Den 3 Meter
hohen Obeliskken aus rotem Sandstein
schmückten vier Marmortafeln mit den Na -
men der Kriegsteilnehmer aus der Gemeinde
und auf der Vorderseite ein Broncemedaillon
mit dem Brustbild des Landesherrn , des ver -
storbenen badischen Großherzogs Friedrich I. ,
die Spitze krönte ein ohne jeden Anlaß grim -
mig blickender Adler , der herrlich golden an -
gestrichen war .

Auf dieses Denkmal kamen im schneerei -
chen Januar 1915 , am Neujahrstag , mit bieder -
harmlosen , aber gerade deswegen höchst ver -
dächtigen Mienen einige Jungen zugeschlen -
dert , rabenschwarze Freveltat im Sinn und
steinharte Schneeballen in den auf den Rücken
gelegten Fäusten . Durchwegs dreizehniährise
Achtkläßler waren ' s . ein Kaufmanns - und
Metzgerssohn darunter , leider auch Emil , der
Held dieser Geschichte . Wer will ' s dem Vater ,
einem braven Landwirt und noch bräveren
Eircheridiener , übel anrechnen , daß Emil et -
Was Kkurz geraten war , war er doch das elfte
EKind in einer langen Reihe von Geschwistern !
Trotzdem stand er fest und stämmig auf den
Beinen und unter dem braunen Wuschelkopf
blitzten ihm vergnügte Augen in die Welt ; im
Turnen und noch mehr bei den Schulschlach -
ten stellte er seinen Mann , obwohl zu Hause
oft Schmalhans Küchenmeister war und der
Vater die Suppen nur zu oft mit Sprüchen
C . „ die Hasen kriegen bloß Gras zu fressen
und können schneller springen als ihr ! “ . . )
schmälzte .

Besagter Haufe eröffnete , die Biedermanns -
maske lüftend , unversehens ein konzentrisches
Feuer mit Schneebällen auf das Denkmal , Ziel :
der goldene Adler , und wir müssen wieder mit

aufrichtiger Betrübnis feststellen , daß Emil
eifrig und mit hingebender Lust dieser Be -

stätigung als unverkennbarer Leiter oblag . Dem
Schwung seines Armes saß der Adler zu hoch ,
50 daß der hochwürdige Herr Großherzog für

Emil ' s Schneeballen herhalten mußte .
Das Auge des Gesetzes wacht und der Po -

lizeidiener von Zündolsheim hat ' s gesehen ;
dieser schnob , urplötzlich aus seinem Lieb -
lingsaufenthalt . der Schwane “ tretend . von
einer Wolke Alkohol - und Tabakduft Sanft

getragen , heran , mit einem Blick sämtliche
Missetäter erkennend und zu Schreckensbil -
dern bannend . Die Entrüstung quoll ihm aus
den Knopflöchern ; er werde die finstere Tat
auf das funkelnagelneue ( und noch nicht ein -
mal ganz bezahltel ) Denkmal sofort dem
Bürgermeister melden , und daß Emil als Sohn
ausgerechnet eines Kirchendieners daran be -
teiligt sei , scheine ihm geradezu ruchlos . Nach
allgemeiner dörflicher Ansicht hat eben der
Sprößling eines Kirchendieners mehr Moral
im Leibe zu haben , als nicht derart aus der
Masse gehobene Menschenkinder . )

An diesem Tage spielten sie nicht weiter .
Die Schneeball - Artilleristen , innerlich vor
Angst bibbernd , sprachen sich gegenseitig Mut
zu ; es werde so schlimm nicht werden . Papa
Kaufmann und Papa Metzger würden das
schon in die Reihe zu bringen wissen . Andern
Tags logen sie sich in der Schule vor , daß
mit dem Bürgermeister bereits Rücksprache
genommen sei . Nur Emil sah hartnäckig dun -
kel ; ihn warnte ein untrüglicher , an reicher
Erfahrung gewitzigter Instinkt für die Ent -
wicklung einschlägiger Fälle .

**

Tage später war Donnerstag , der Sieben -
undzwanzigste . Kaiser ' s Geburtstag . Das Dorf
schwamm in Wonnegans . Durch die beflagg -
ten Straßen bewegte sich der unvermeidliche
Festzug : Der Turnverein in Pumphosen , die
Gssangvereine mit glöckelnden Fahnen , da -
binter die Mannen des Kriegervereins mit
wichtigen Gesichtern , dürren Beinen , Zieh -

harmonikahosen und verwegen geformten Zy -
lindern , deren dürftige Behaarung dem Zu -
stand der Schädel ihrer Eigentümer entsprach .
Mitnichten konnte der Stechschritt , den sich
die altgedienten Krieger abzuringen versuch -
ten , in den Bereich einer militärischen Bewe -
gung gezählt werden . Vergessen wir die weiß -
gekleideten , allseitig gut ernährten und die -
serhalb im Gesicht hochroten Ehrenjung -
frauen nicht , deren gepreßter , von unbe —
schreiblichen Gefühlen durchwogter Busen
angesichts der Größe des Augenblicks fast die
Steifleinene Pracht des Festtagspanzers zu
sprengen drohte .

Emil , der sonst immer dem Zug vorwegmar -
schiert war , brachte heuer bemerkenswert we⸗
nig Verständnis für den Aufwand an Vater -
landsliebe und Herrscherverehrung auf . Das
Denkmalsattentat lastete schwer auf seiner
dreizehnjährigen , nach öffentlicher Meinung
so verderbten Seele . Selbst das Kaiser ' s - Ge -
burtstagsessen machte ihm diesmal , Ursache
ehrlicher Besorsnis , keinen Spaß . Dabei gabs
traditionsgemäß Makkaroni , die nach Meinung
der sonst wohlunterrichteten Dorfjugend vom
Kaiser persönlich bezahlt waren .

Zwei Tage Später , o martervolle Frist ,
Samstag vormittags klopfte es ungewöhnlich
hart an der Schulzimmertür . So klopft das
Schicksal an die Pforte ! Auf das „ Herein ! “ des
béklagenswerten Lehrers , der dazu verdammt
War , Emil und die reifere Jugerid Zündols -
heims zu Alphabeten zu erziehen , schob sich
zunächst der Polizeidiener durch die Tür , un -

In einem halben Jahr 15000 DM verdient

Heimatvertriebener baute ein Vierfamilien - Wohnhaus zum halben Baupreis

Wer in diesen Tagen durch Langen -
steinbach geht , wird erstaunt sein über
die an allen Ecken und Enden aus den Bo -
den schießenden Neubauten . Fast an jeder
Straße des Dorfes leuchten die rohen Back -
steinmauern eines neuen Hauses zwischen
den alten Fachwerkbauten hervor — es ist
beinahe so , als sei in diesem Jahr ein zwei -
tes Dorf im alten entstanden . Wenn man die
Ittersbacher Straße entlang ein Stückchen
aus dem Ort hinaus wandert , kommt man
kurz vor dem Waldrand mit seinen schlan -
ken hohen Fichten an ein einzelnes , geräu -
miges Haus . Es ist noch nicht ganz fertig —

noch kann man die wuchtigen Hohlblocksteine

Beging der Mann im grauen Mantel den Mord ?
Zum Raubmord an dem Geschäftsführer Dölker — Dem mutmaßlichen Täter auf der Spur .

Weitere Einzelheiten zu dem Hergang der Bluttat

Stuttgart. ( SWEK) . Zu der furchtbaren Mord -
tat , der der am 4. Februar 1897 geborene Ge -

schäftsführer der Tobi - Lichtspiele , Richard
Dölker , in seinem Büro mitten während der
Kinovorstellung am Dienstagabend , wie be⸗
reits gemeldet , zum Opfer fiel , erfahren wir

Von unterrichteter Seite noch folgende Einzel -
heiten .

Bei dem Täter handelt es sich um einen
Mann im Alter von 20 —30 Jahren . Er ist ca
1. 65 bis 1. 75 m groß . Er ist dunkelblond und
von schlanker Statur . Bei der Tatausführung
trug er einen hellgrauen Mantel aus Gabar -
dine oder einen sogenannten Trencheoat . Man
vermutet mit Sicherheit. daß es der Täter
War , der in den verdunkelten Zuschauerraum
die Worte rief „ Dort oben ist soeben jemand
ermordet worden ! “ Bei dem entstehenden
Durcheinander nach sofortigem Abbruch der
Filmvorführung gelang es ihm , anscheinend
auf einem unterirdischen Wege durch den
Keller in eine Seitenstraße zu entkommen .
Feststeht , daß von einem flüchtenden Manne ,
auf den nach Zeugenaussagen die Beschrei -

Er öberfiel sich elbst
Philippsburg . Wie wir in unserer Ausgabe

vom 23. Dezember unter dem Titel „ Auto -
banditen am Werk “ mitteilten , erstattete ein
32jähriger Arbeiter aus Rheinsheim eine An -
zeige , er sei beim Friedhof von den Insassen
eines Autos überfallen und mit mebreren
Messerstichen verletzt worden . Bei den sofort
angestellten Ermittlungen konnte nunmehr
durch zwei Zeugen — die übereinstimmend
aussagten , daß sie etwa 100 Meter hinter dem
„ Ueberfallenen “ den Friedhof passiert hätten
— festgestellt werden , daß der ganze Ueber -
fall nur fingiert wor . Im Kreuvverbhär gen der
Arbeiter denn auch zu , daß er die Geschichte
frei erfunden habe , um von sich reden zu
machen . Er wird sich demnächst wegen Irre -
führung der Polizei vor einem Gericht zu ver -
antworten haben .

bung zutrifft , noch insgesamt drei weitere
Schüsse auf einen ihn verfolgenden Kinobe -
sucher und eine Platzanweiserin abgegeben
wurden Die Kugeln verfehlten glücklicher -
Weise ihr Ziel . Der Ermordete , muß in der
Zeit zwischen 21 . 35 und 22 . 00 Uhr damit be -
schäftigt gewesen sein , die Tageseinnahme an
Hand des vor ihm aufgestapelten Bargeldes
zu addieren . In diesem Augenblick wurde er
vermutlich von dem Täter überrascht . Mit
Sicherheit steht fest , daß , bevor dieser die
Schüsse auf Dölker abgab , ein Wortwechsel

und vielleicht sogar ein kurzes Handgemenge
stattgefunden hat . Dabei war Dölker trotz
seiner kräftigen Statur und einer gesunden

Robustheit insofern im Nachteil , als er ein -
armig ist . Dadurch war er in der Abwehr of -
fensichtlich stark gehandicapt . Der Täter muß
jedoch zweifellos Verletzungen im Gesicht
und an den Händen davongetragen haben .
Auch besteht die Möglichkeit , daß seine
Kleidung Blutspritzer erhielt , da einer der
Schüsse aus kürzester Entfernung in den
Mund des Opfers ging . Die Mordkommission
steht nach wie vor auf dem Standpunkt , daß
hier ein Raubmord vorliegt , obgleich der Tä -
ter allem Anschein nach keine Zeit mehr
fand , sich des ganz offen auf dem Schreibtisch
liegenden Geldbetrages zu bemächtigen . An -
dere Versionen , die von einem Racheakt
sprechen , haben bisher nach dem derzeitigen
Stand der Ermittlungen noch keinerlei Fun -
dierung erhalten . Man muß . wie bereits ge -
sSagt , annehmen , daß der Täter nicht mehr
zur Ausführung des eigentlichen Raubes ge -
kommen ist .

Bei seiner Flucht verlor er übrigens seinen
Schal , der gegenwärtig im Schaufenster eines
Stuttgarter Geschäftshauses ausgestellt ist .
Bei diesem Halsbekleidungsstück handelt es
sich um einen 30 em breiten und 1,20 m lan -
gen , braunroten , dunkelblau karierten . mit
Fransen an beiden Enden versehenen Schal .

Die Ermittlungen zielen auf einen bestimm -
ten Mann als Töter ab , dem man bereits auf
der Spur ist . Im Interesse weiterer Erhebun -

gen können darüber jedoch näbere Einzelhei -
ten nicht gemacht werden . Jedenfalls neigt
man mit Sicherbheit dazu , daß dieser Mann
die Tat als solche ausgeführt hat , was jedoch
nicht ausschließt , daß noch mehrere Kompli -
zen mit im Spiel sind .

Gewährung einer Winterbeihilfe

Das Kreiswohlfahrtsamt Karlsruhe gibt fol -
gendes bekannt :

„ In Durchführung eines Beschlusses des
Landtags werden einmalige Winterbeihilfen

an FHilfsbedürftige und Minderbemittelte in
Höhe von 20 bis 50 DM je nach Pęrsonenzahl
gewährt . Bei den Minderbemittelten darf das
Wöchentliche Bruttoeinkommen je nach
der Zahl der zu versorgenden Personen 25
bis 67 DM nicht übersteigen . Bei der Fest -
stellung des Bruttoeinkommens sind alle Be -
züge der in einer Haushalts - und Wirtschafts -
gemeinschaft vorhandenen Personen anzurech -
nen . Die Anträge auf Winterbeihilfe von Per -
sonen , die im Landkreis Karlsruhe wohnen ,
sind bis spätestens 15. 1. 1950 bei der Ge -
meindeverwaltung des Wobnorts zu stellen ,
die auch die Auszahlung vornimmt . Die in öf -
fentlicher Fürsorge stehenden Personen er -
halten die Beihilfen nur , sofern ihnen nicht
schon eine Winterbeihilfe aufgrund der bereits
getroffenen Maßnahmen des Kreiswelilfahrts -
amtes ausgezahlt wurde . Alles Nähere ist bei
den Gemeindeverwaltungen zu erfragen . “

auf dem massiven Sandsteinfundament sehen ,
und wenn man Glück hat , trifft man eine
ältere Frau vor dem Hause damit beschäf -
tigt , Sand zu sieben und Steine sortieren .
Es lohnt sich , einen neugierigen Blick in
dieses Haus zu werfen , denn es ist

das Ergebnis einer einzigartigen Leistung :
Innerhalb eines halben Jahres hat die
Flüchtlingsfamilie H. mit eéinem Kredit
von 15 000 . — DMein Wohnhaus für vier
Familien erbaut , dessen Gesamtwert über ; ,

35 000 . — DM beträgt .

Dies war nur dadurch möglich , daß die
ganze achtköpfige Familie sich von morgens
bis abends an den Bauarbeiten beteiligte .

Der Heimatvertriebene H, stammt mit sei -
ner Familie aus dem Böhmerwald — jenem
Gebiet , dessen Bevölkerung durch die Aus -
dauer und Härte ihrer Menschen bekannt ge -
worden ist . Der Plan zu dem Haus ist schon
über ein Jahr alt . Als endlich die Zusicherung
eines Kredites vom Landratsamt eintraf ,
machte sich die Familie sofort an die Arbeit .
Gemeinsam wurde das Fundament ausge -
schachtet , nachdem der Bauplatz selbst von
der Gemeinde im Erbbaurecht zur Verfügung
Sestellt worden war . Nur das Baumaterial und
der Maurer brauchte bezahlt zu werden .

Die zur Verfügung gestellten Kredite in
Höhe von 15 000 . — DM reichten zwar nicht
ganz aus , da sie nur für ein Dreifamilienhaus
berechnet waren , während schließlch ein Vier -
familienhaus daraus geworden ist . Das Land -
ratsamt hat aber einen weiteren Zuschuß von
5000 . — DM als Kredit zugesagt , sodaß auch
die letzten Unkosten gedeckt werden können .
Immerhin hat die Familie durch ihre Arbeit
rund 15 000 . — DMüan Baukosten eingespart ,
das bedeutet bei einer Bauzeit vom Juli bis
jetzt
ein glattes Verdienst von monatlich 2500 . — DN.

Den ersten Stock mit zwei geräumigen
Zweizimmerwohnungen will H. mit seiner
Familie selbst beziehen , während er den
zweiten Stock vermietet und damit zwei
Weitere Familien glücklich machen wird . „ Es
ist hier so schön wie drüben in unserer alten
Heimat — die Wälder , die Felder , es ist fast
dasselbe, “ sagt H. beim Abschied . „ Man muß
das nur erst empfunden haben und vergessen
könner — dann kommt der Mut zum Aufbau
von selbst . An Möglichkeiten fehlt es nicht . “
Er hat bewiesen , daß es nicht daran fehlt . Ob
er Nachahmer findet ? W. H.

Ettlinger
Kulturelles aus Ettlingen

Die nächste Ausgabe der Volksbücherei findet
nicht wie sonst am Samstag , den 31. Dezember
( Silvester ) , statt , sondern erst am Sonntag , den
1. Januar 1950 ( Neujahr ) von 10. 30 bis 12. 00 Uhr .
— Der Ettlinger Jugendring veranstaltet heute
nachmittag um 17. 00 Uhr eine öffentliche Dis -
kussion mit einer Heilbronner Jugendgruppe ,
bei der diese über die Erfolge und Erfahrungen
der Heilbronner Jugendselbstverwaltung ( Ju -
gendparlament ) berichten wird . — Das Real -
gymnasium Ettlingen sucht für einen auswärti -
gen Schüler , der keine Möglichkeit zur täglichen
Heimfahrt besitzt , eine kosteniose Wohnmög -
lichkeit ohne Verpflegung . Der Schüler ist
Flüchtling und ist bereit . als Gegenleistung
Nachhilfestunden in Mathematik und anderen
naturwissenschaftlichen Fächern zu geben . Mel -
dungen erbittet die Direktion des Realgym -
nasiums .

Markenausgaben für Treibstoff

Kraftfahrzeugbesitzer ( nur Pkwoder Kräder )
erhalten ihre Treibstoffmarken auf dem Ett -
linger Rathaus , Zimmer 4a, gegen Vorlage von
Kfz - Zulassung und Steuerkarte am Montag und
Dienstag , den 2. bzw . 3. 1. 1950, nachmittags
zwischen 2. 00 und 5. 00 Uhr . Für Lastkraftwagen
usw . erfolgt die Ausgabe des Kraftstoffes in
Karlsruhe : Benzin : Montag und Dienstag kom -

gewundert und die Mutter betrachtete

ter dem Arm einen 1,20 Meter lengen 1855
rohrstock geklemmt , das Gesicht von dräu -
endem Ernste und das Gebaren ganz Amts -
handlung . FHinter ihm erschien als weitere
Amtsperson der Bürgermeister , mit Bürohök -
ker und Apostelbart , den schmalen Vogelkopf
mit den scharfen , stechenden Augen weit vor⸗
gestreckt . 3

„ Die Denkmalbeschmutzer sollen heraus -
kommen ! “ — Emil hatte gleich beim Klopfen
gewußt , was los war , und daß das Unheil nun -
mehr hereinbrechen würde . Er meinte , unter
die Schulbank oder in die Erde versinken zu
müssen . „ Die werden schon wissen , wer ge⸗
meint ist ! “ Der Vogelkopf hackte auf Emil
los , der sich unendlich langsam in der Bank
erhob und mit schlotternden Knien Vor ' s Tri - -
bunal schlich .

5
„ Es ist nicht zum glauben , — ausgerechnet

Du als der Bub eines Kirchendieners mußt
auch dabei sein ! ! “ . Der Bürgermeister hatte
mit Emil ' s Vater bei den Hundertelfer Schol -
lenhopfern gedient und hielt mit ihm Kame -
radschaft . „ Warum hast Du den Adler Vreschmissen ? “

Achtung ! dachte sich der Emil , da kannst
Du Dich entlasten . 8

„ Ich hab ' den Adler nicht getroffen ! “

„ So , wWo hast Du denn hingetroff

„ Dem Großherzog auf ' s Ohr ! “

„Was?“ schrie da der Apostelbart auf , Ma⸗
jestätsbeleidigung ! ! Herr Lehrer , haben Sie
es gehört ? Dem Großherzog auf ' s Ohr ! Maje -
stätsbeleidigung ! Wenn er älter wäre , würde
ich ihn dahin bringen , wo er hingehört ! “

Da dämmerte es Emil schmerzlich auf , daß
er Bockmist gemacht hatte .

„ Du kannst Dich darauf verlassen , daß ich
es Deinem Vater sagen werde . Büttel , gib ihm

fünfl “
Langsam , ergeben und seufzend legte 8

Emil über die Bank . Nun erfährt ' s auch n
der Alte , zog ' s durch sein Gemüt ; außerdem

schämte er sich furchtbar , denn die Klasse
umfaßte auch Mädchen , — gewisse Mädchen .
Er sah nicht rechts und links , als er wieder
an seinen Platz zurückkroch . Nur war ihm ,
dem sicheren Kenner , aufgefallen , daß der
Polizeidiener gar nicht S0 furchtbar hinge -
hauen hatte .

Wie sich die Tür hinter dem Bürgermeister
und Büttel wieder schloß , murmelte der Klas -
senlehrér etwas vor sich hin , das wie „ Rinds -
viech ! “ klang . Niemand hat es hören sollen ,
aber Lausbuben pflegen für Dinge , die sie
nichts angehen , ein scharfes Ohr zu haben .

*

Gewohnheitsmäßig gab ' s Samstag mittags
Dampfnudeln . An diesem Mittag brachte Emil
statt sonst sieben nur eine hinunter . Auch
Sonst war eine direkt beunruhigende Verän⸗
derung mit ihm vorgegangen . Er hat die Ar -
beit nur so gesehert ! Während er bisher zum

Austragen des Kirchen - und Volksblattes 5 —6
Stunden und eine Tracht Prügel brauchte ,
war er heute in einer Stunde damit fertig er
hat dann Schuhe geputzt , die Straße gefegt ,
den Stall gemistet , Futter geleiert , bedenket :
ungeheißen ! Alles hat sich über seinen

in3
fast mit Sorge .

Sattsame Erfahrung hatte Emil S1 .
Vater das Stimmungsbarometer an der Stirn
abzulesen . War die Stirn glatt , war alles in

Ordnung . 3 Runzeln bedeuteten Gewitter und

Niederschläge . 8 —10 Tage beobechtete Emil
mit steigender Sorge die väterliche Stirn , die
sich unverständlicherweise nicht runzein
Wollte . Aber eines Abends kam der Vater und
standesbewußte Kirchendiener die Straße her -
aufgerudert , aus , der Tabakspfeife Rauchwol -
ken ausstoßend wie ein Stinnesdampfer auf
der Fahrt rheinaufwärts , und auf der Stirn
nicht nur 3 sondern 5 Runzeln. Wie er unseres
Emil ansichtig ward , machte er sich am Ho -
senbund zu schaffen und dann fiel er mit er -
drückender Uebermacht und mit doppeltem
Hosenriemen über Emils südliche Rückenge⸗
gend her . Auf die Frage, ob er Wisse , warum ,
hatte Emil nur ein leidgeprüftes Ja . Trotzdem
schlief er in der Nacht gut , denn der Fall war
abgetan und sein Gewissen entlastet . Der
Weg war frei zu neuer Freveltat .

Notizen
mender Woche von 8. 00 —12 . 00 Uhr ; Diesel: Don-
nerstag um dieselbe Zeit . Die AKusgabeseitenmüssen eingehalten werden .

Wieder Ettlinger Narrenfeste
Dieses Jahr werden erstmalig wieder die

Ettlinger Narrenfeste im alten Stil , durchge -
kührt . Der Terminkalender , den der Verkehrs -
Verein in Verbindung mit den Vereinen auf -
gestellt hat , sieht die festliche und närrische
Eröffnung der Ettlinger Fastnacht mit einer
großen Damen - und Fremdensitzung der Ett -
linger Narrengilde am Sonntag , den 8. Ja -
nuar 1950 vor . Die Eröffnung der Sitzung fin -
det pünktlich um 17 11 Uhr in der Stadthalle
statt . Die weiteren Daten der Fastnacht sind
kolgendermaſten festgesetzt : 14. Januar : Ge -
Sangverein „ Freundschaft “ ; 21. Januar : Fuß -
ballverein Ettlingen ; 28. Januar : Gesangver -
ein „ Eintrachté “ ; 29. Januar : Neubürgerball ;
11. Februar : Bauernball ; 18. Februar : Ge -
sangverein „ Liedertafel “ ; 19. Februar : Kol -
pingsfamilie ; 20. Februar : Musikverein Ett -
lingen ; 21. Februar : Sportvereinigung . Alle
diese Veranstaltungen finden in der Stadt -
halle statt , während die anderen Lokale ein
eigenes Programm in Vorbereitung haben .
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